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seit den erfahrungen des genozid-feminizids 2014 
wächst in Şengal mit unglaublicher KraŌ  eine frau-
en-revoluƟ on. die gesamte êzîdische gesellschaŌ  
erkannte, dass nur sie selbst dafür sorge tragen 
kann, ihre gemeinschaŌ , ihre Kultur und ihr land, ihr 
ursprüngliches siedlungsgebiet, zu bewahren.

die massaker am êzîdischen Volk, die am 03.08.2014 
durch den selbsternannten islamischen staat began-
nen, sind am 19. Januar 2023 durch den deutschen 
bundestag oĸ  ziell als genozid anerkannt worden. 
Konkrete Konsequenzen, wie etwa die anerkennung 
und die Unterstützung des demokraƟ schen autono-
mierats Şengal sowie der êzîdischen selbstverteidi-
gungseinheiten YbŞ und YJŞ, stehen weiterhin aus. 
dabei braucht es dringend nachhalƟ gen schutz für die 
gesellschaŌ  Şengals, denn tödliche drohnenangriī e 
der türkei bedrohen den frieden. doch insƟ tuƟ onen 
wie die Un, die eU, die natO und auch die deutsche 
bundesregierung schauen weg. sowohl die demokra-
Ɵ sche selbstvertretung wie auch die êzîdischen selbst-
verteidigungsstrukturen garanƟ eren der bevölkerung 
Şengals schutz und selbstbesƟ mmung. es gilt, sie als 
starke Partnerinnen wahrzunehmen, oĸ  ziell anzuer-
kennen und umfassend zu fördern, um demokraƟ e 
und sicherheit in der region nachhalƟ g zu etablieren.

die amƟ erende deutsche außenministerin annale-
na baerbock reiste bei ihrem dreitäƟ gen irak-besuch 
im märz 2023 auch nach Şengal. doch sie folgte kei-
ner einzigen einladung der selbstverwaltung oder 
der frauen-diplomaƟ e der êzîdischen frauen, um sie 
kennenzulernen und ihre PerspekƟ ven zu hören.

als delegaƟ on des dachverbands der Êzîdischen 
frauenräte e. V. in deutschland (sîwana meclîsa 
Jinên Êzîdî – smJÊ) und von der feminisƟ schen Orga-
nisierung: „gemeinsam kämpfen! für selbstbesƟ m-
mung und demokraƟ sche autonomie“ (gK) reisten 
wir im april 2023 in die region. 

in westlichen medien wird über êzîdische frauen 
ausschließlich bezogen auf Versklavung und gefan-
genschaŌ  durch den selbsternannten „is“ berichtet. 
diese redukƟ on auf die Opferrolle bereitet nur der 
forƞ ührung der entmündigung den Weg. Vor Ort 
sahen wir ebenso die immense KraŌ  und den un-
zerstörbaren Willen zu überleben, aufzublühen und 
Verantwortung für die ZukunŌ  ihrer gemeinschaŌ  
zu übernehmen. Wir sahen das leid. doch vor allem 
sahen wir die errungenschaŌ  sowie den stolz und 
die entschlossenheit auf dem Weg der selbstbesƟ m-
mung und das beeindruckende selbstbewusstsein 
der êzîdischen frauen sowie einer gesamten gesell-
schaŌ .

mit der delegaƟ onsreise nach Şengal, den inter-
views und der erstellung dieser Veröī entlichung, 
wollen wir als „gemeinsam kämpfen“ unterstützen, 
das bild zu vervollständigen. außerdem wollten wir 
selbst mehr über die realität und den Hintergrund 
derjenigen menschen erfahren, mit denen wir in 
deutschland zusammen leben, arbeiten und uns or-
ganisieren. Wir können erleben, dass die situaƟ on in 
Şengal eine hohe relevanz für einen frieden für die 
êzîdische gemeinschaŌ  insgesamt hat.

diese frauen-revoluƟ on kennen lernen zu dürfen 
und so oī en empfangen worden zu sein, gibt uns viel 
mut und Hoī nung. Wir danken der tevgera azadiya 
Jinên Êzidî von Ɵ efem Herzen für diese möglichkeit, 
das Vertrauen in uns und für die OrganisaƟ on sowie 
die sicherheit vor Ort – insbesondere angesichts der 
permanenten bedrohung durch türkische drohnen, 
die auch wir dort erlebten.

diese broschüre wirŌ  ein licht auf die situaƟ on, die 
Herausforderungen und Hoī nungen Şengals. auf dass 
die revoluƟ on der êzîdischen frauen aus der Verbor-
genheit endlich sichtbar wird. es ist höchste Zeit.

Wir danken allen beteiligten für die umfangreiche 
Unterstützung, die die erstellung dieser broschüre 
ermöglicht hat.

Juni 2024, FeminisƟ sche Organisierung:
 „Gemeinsam kämpfen! Für SelbstbesƟ mmung und 

DemokraƟ sche Autonomie“

seit dem beginn des genozids und feminizids 2014 
arbeiten wir vom smJÊ (dachverband der Êzîdischen 
frauenräte e. V.) eng mit den Überlebenden des 74. 
genozid an den Êzîd:innen in Şengal und den von 
ihnen aufgebauten strukturen zusammen. insbeson-
dere pŇ egen wir einen engen Kontakt zu taJÊ – der 
freiheitsbewegung der êzîdischen frauen – und set-
zen gemeinsame Projekte um.

der genozid und feminizid von 2014 haben nicht 
nur Ɵ efe Wunden in der êzîdischen gesellschaŌ  hin-
terlassen, sondern auch die gesamte soziale infra-
struktur zerstört. doch anstaƩ  sich ihrem schicksal 
zu ergeben, haben die Überlebenden entschieden, 
ihre ZukunŌ  in die eigenen Hände zu nehmen. es ist 
beeindruckend zu sehen, wie taJÊ trotz aller Hinder-
nisse eine gesellschaŌ  wiederaufgebaut hat, die auf 

Vorworte selbstorganisierung, frauenbefreiung und Ökologie 
basiert. Zu sehen, wie die Êzîd:innen in Şengal es ge-
schaŏ   haben, aus schuƩ  und asche so etwas auf-
zubauen, inspiriert uns Êzîd:innen aus der diaspora 
zuƟ efst.

als dachverband der Êzîdischen frauenräte e. V. ist 
es uns ein anliegen, die errungenschaŌ en dieser ge-
sellschaŌ , insbesondere der frauen, sichtbar zu ma-
chen. die vorliegende broschüre ist ein erster schriƩ  
in diese richtung. Wir hoī en, dass sie einen einblick 
in das leben und die arbeit der menschen in Şengal 
bietet, die leser:innen ermuƟ gt, sich näher mit dem 
Wiederauĩ au Şengals zu beschäŌ igen und vielleicht 
sogar selbst ein teil davon zu werden.

Juni 2024, 

Dachverband der Êzîdischen Frauenräte e. V.

es erfüllte uns mit großer freude, als wir erfuhren, 
dass die feminisƟ sche Organisierung: „gemeinsam 
kämpfen!“ und der dachverband der Êzîdischen 
frauenräte e. V. im rahmen einer delegaƟ onsreise 
nach Şengal kommen würden, um unsere strukturen 
und arbeit vor Ort kennenzulernen. die aussicht da-
rauf, diese langjährigen mitstreiter:innen, mit denen 
wir seit Jahren an gemeinsamen Projekten arbeiten, 
bei uns begrüßen zu dürfen, freute uns sehr.

der genozid und feminizid von 2014, der 74. ferman, 
zerstörte die lebensgrundlage unserer gemeinschaŌ . 
menschen, insbesondere frauen und Kinder, wurden zu 
Zehntausenden gefoltert, ermordet und enƞ ührt. der 
genozid in Şengal sollte die êzîdische gesellschaŌ  aus 
der region auslöschen. der „islamische staat“, seine Kol-
laborateure und Komplizen legten Şengal in schuƩ  und 
asche und hinterließen große Wunden, viel schmerz 
und leid in unserer gesellschaŌ .

Um eine solch verwundete gesellschaŌ  wiederauf-
zubauen und einen weiteren genozid zu verhindern, 
mussten und müssen êzîdische frauen sich autonom 
organisieren. sich selbst und eine ganze gesellschaŌ  
zu organisieren, bedeutet jedoch auch, sich selbst 
und diese gesellschaŌ  zu kennen und zu verstehen. 
die êzîdische idenƟ tät, insbesondere die der êzî-
dischen frauen, zu idenƟ Į zieren und zu enƞ alten, 
war und ist die bedingung dafür, unsere gesellschaŌ  
nicht nur neu aufzubauen, sondern auch am leben 
zu erhalten. nur wenn wir diese Voraussetzungen er-
füllen, können wir uns selbst und unsere gesellschaŌ  
schützen und verteidigen.

Umso erfreuter und stolzer waren wir, unsere ge-
noss:innen, Weggefährt:innen und freund:innen bei 
uns begrüßen zu dürfen, in einem Şengal, das wir 
selbst aus eigener KraŌ  wiederaufgebaut haben. in 
einer gesellschaŌ , die es trotz des großen schmerzes 
und leids, das ihr angetan wurde, geschaŏ   hat, KraŌ  
und Hoī nung zu schöpfen und sich an den grund-
prinzipien des demokraƟ schen Konföderalismus ori-
enƟ erend neu zu organisieren. 

der besuch der delegaƟ on hat uns einmal mehr 
erkennen lassen, dass das Patriarchat und seine Un-
terdrückungsmechanismen über grenzen hinweg 
exisƟ eren und die schicksale der frauen weltweit 
ähnlich sind. aus diesem grund ist es von besonde-
rer WichƟ gkeit, Kämpfe miteinander zu verbinden 
und errungenschaŌ en zu teilen. Wir freuen uns sehr, 
dass die aus der delegaƟ onsreise entstandene bro-
schüre dazu beitragen wird, genau dies zu tun.

Wir bedanken uns bei allen delegaƟ onsteilneh-
merinnen, Unterstützer:innen und mitwirkenden 
für ihre arbeit an dieser broschüre. diese broschüre 
soll nicht nur einen einblick in die entwicklungen in 
Şengal geben, sondern vor allem anderen kämpfen-
den frauen Hoī nung, KraŌ  und mut schenken. denn 
nur wenn wir unsere fortschriƩ e und erfolge mitei-
nander teilen und uns gegenseiƟ g stärken, können 
wir als frauen nicht nur unsere gesellschaŌ en ver-
ändern, sondern auch alle poliƟ schen, sozialen und 
ökologischen Krisen und Kriege überwinden und eine 
neue, demokraƟ sche gesellschaŌ sordnung weltweit 
auĩ auen.

Juni 2024, Tevgera Azadiya Jinên Êzidî
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im april 2023 machte sich eine frauendelegaƟon 
vom dachverband der Êzîdischen frauenräte e. V. in 
deutschland (sîwana meclîsa Jinên Êzîdî – smJÊ) und 
von der feminisƟschen Organisierung: „gemeinsam 
kämpfen! für selbstbesƟmmung und demokraƟsche 
autonomie“ auf den Weg in das êzîdische Haupt-
siedlungsgebiet Şengal im norden iraks. Ziel war es, 
die situaƟon der êzîdischen gesellschaŌ nach dem 
genozid-feminizid1 und die rolle der frauen im Wie-

derauĩau kennenzulernen und allen davon berich-

ten zu können.
Während der delegaƟonsreise, die vor Ort durch 

mitarbeiterinnen der taJÊ diplomaƟe-Kommissi-
on ermöglicht wurde, wurden 19 interviews mit in 
der gesellschaŌ vielfälƟg akƟven frauen aus unter-
schiedlichen bereichen des lebens geführt. taJÊ ist 
die tevgera azadiya Jinên Êzidî, die freiheitsbewe-

gung der êzîdischen frauen in Şengal. sie bildet die 
dachorganisaƟon der gesamten frauenstrukturen 
vor Ort, und alle êzîdischen interviewpartnerinnen 
gehören ihr an.

im Jahr 2014 begann in Şengal ein genozid-femini-
zid an der êzîdischen bevölkerung durch den selbst-
ernannten islamischen staat („is“2). als antwort 
hierauf und da die glaubensgemeinschaŌ in ihrer 
geschichte immer wieder die erfahrung gemacht 
hat, von vermeintlichen schutzmächten im sƟch 
gelassen zu werden, wurden seitdem eigene selbst-
verwaltungs- und selbstverteidigungsstrukturen 
aufgebaut. das rätebasierte modell wird – ähnlich 
der demokraƟschen selbstverwaltung in der regi-
on nord- und Ostsyrien (aanes) – gemäß abdullah 
Öcalans Vorschlag zum demokraƟschen Konfödera-

lismus verwirklicht. dieser Vorschlag beinhaltet im 
Kern die basisdemokraƟsch organisierte, dezentrali-
sierte Verwaltung aller ebenen des lebens mit öko-

logischer und geschlechterbefreiender ausrichtung. 
aktuell ringt die selbstverwaltung Şengals auf naƟ-

onaler und internaƟonaler ebene um anerkennung 
eines autonomiestatus für die region.

die menschen akzepƟeren die fremdbesƟmmung 
nicht länger und haben ihr leben und den Wieder-
auĩau ihrer Heimat in die eigene Hand genommen. 
Hierbei spielen die frauen eine besondere rolle: so-

wohl bezüglich der speziĮschen angriīe und des da-

raus folgenden leids der frauen im genozid-femini-
zid als auch hinsichtlich ihrer bedeutung als kreaƟve 
und muƟge Vorreiterinnen beim Wiederauĩau.

die vorliegende broschüre stellt auf der grundlage 
der interviews die moƟvaƟonen, PerspekƟven und 
Herausforderungen dieser frauen in diesem Prozess 
dar, um ihre situaƟon und ihr umfassendes engage-

ment für die gesellschaŌ Şengals in deutschland be-

kannter zu machen.
einleitend werden zunächst das Êzîdentum sowie 

die region Şengal vor dem Hintergrund ihrer ge-

schichte und der aktuellen situaƟon kurz beschrie-

ben. darauf folgen die zusammengefassten dar-
stellungen der verschiedenen arbeitsbereiche und 
OrganisaƟonsformen, in die durch die interviews 
einblicke gewonnen werden konnten. immer sind 
dabei auch direkte Zitate der interviewten frauen 
eingeŇochten, um ihre eigenen sƟmmen trotz aller 
Verkürzung sichtbar zu machen.

besonders unterstrichen werden soll an dieser 
stelle, dass jede der interviewten Êzîdinnen im ge-

spräch zunächst die brutalen erfahrungen detailliert 
ausgeführt und das andauernde leid der êzîdischen 
frauen sowie der gesamten bevölkerung durch den 
genozid-feminizid betont hat:

sie berichteten mit viel schmerz, wie sie geschun-

den und verkauŌ wurden, und auf jede denkbare 
und undenkbare Weise sexualisierte folter und Ver-
gewalƟgung durchleben mussten. Wie sich junge 
frauen selbst töteten, um der gewalt des „is“ zu 
entkommen. Wie müƩer gezwungen wurden zuzu-

schauen, wie ihre Kinder zu tode gequält wurden. 
Wie ihnen ihre eigenen Kinder zum essen gegeben 
wurden. Wie familien auseinandergerissen und aus-

gelöscht wurden.
die unvorstellbaren gräueltaten des „is“ und das 

verursachte leid weltweit bekannt zu machen, ist 
ihnen ein wichƟges anliegen. ihre realität anzuer-
kennen ist von umfassender bedeutung für sie. die 
meisten von ihnen leiten aus diesen erfahrungen die 
moƟvaƟon ab, sich heute aufopfernd dem Wieder-
auĩau ihrer gesellschaŌ zu widmen.

es gibt eine Vielzahl von broschüren, dokumentaƟ-

onen und reportagen in deutscher sprache zum – in 
teilen andauernden – genozid-feminizid und seinen 

Einleitung

1 HintergrundinformaƟon abschniƩ ein genozid – ein feminizid s. 10.
2 in der broschüre wird die abkürzung „is“ bewusst in anführungszeichen gesetzt, um zu verdeutlichen, dass die selbstbezeich-

nung als „islamischer staat“ nicht als gülƟg anerkannt wird.

folgen.3 aus diesem grund sind die darstellungen in 
der vorliegenden broschüre stark gekürzt und alle 
leser:innen sind dazu eingeladen, die hier gegebe-

nen PerspekƟven durch andere medien oder Quellen 
zu ergänzen.

die infokästen mit einführenden Hintergrundin-

formaƟonen bieten einen leichten einsƟeg in die 
broschüre. so kann ohne speziĮsches Vorwissen ein 
breiter Überblick gewonnen werden.

die inhalte der broschüre beruhen auf interviews 
mit einzelnen êzîdischen und auch schiiƟschen arabi-
schen Vertreterinnen der verschiedenen arbeitsbe-

reiche.

3 einige empfehlungen verschiedener formate: dokumentarĮlm: Hêza - KraŌ von derya deniz | theaterstück: shengal - die KraŌ 
der frauen von der Volksbühne basel | broschüre und ausstellung: Über leben – ezidinnen nach dem femizid 2014 und broschüre: 
ezid_innen und der anhaltende genozid, alles von Women for JusƟce e.V. | film: briefe aus shengal von dêrsim Zêravan | dokumen-

tarĮlm: JiYan – die vergessenen Opfer des is von düzen tekkal | trU dOKU: gefangen vom islamischen staat – Jihan (18) überlebt 
genozid.

GroßmüƩer und Kinder während des êzîdischen Neujahrsfestes Çarşema Serê Nîsanê
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Das Êzîdentum4

das Êzîdentum ist ein eigenständiger glaube und 
kann nicht von anderen exisƟerenden religionen 
abgeleitet werden. seine Wurzeln reichen bis etwa 
2.000 Jahre v. u. Z. zurück.

die Êzîd:innen glauben an einen einzigen goƩ, 
Xwedê (dt. „der, der sich selbst erschaīen hat“), den 
schöpfer des Universums, der einzig, allmächƟg und 
allwissend ist. es gibt keine Vorstellung eines Wider-
sachers gegenüber dem göƩlichen Willen oder der 
existenz einer bösen KraŌ. daher werden von den 
Êzîd:innen die begriīe, die das böse formulieren, 
nicht ausgesprochen.

nach êzîdischer lehre über die entstehung des 
Universums hat Xwedê die Welt aus einer weißen 
Perle erschaīen. Xwedê ließ die weiße Perle zerplat-
zen und formte aus ihren trümmern die wesentli-
chen elemente der Welt. aus dem dadurch hervor-
stechenden licht (nûr) erschuf Xwedê sieben engel, 
die er mit der weiteren schöpfung auf der erde be-

auŌragte. einer von ihnen, der engel Pfau (tawisî 
melek), wird Xwedês miƩler auf der Welt.

er wurde von Xwedê zum obersten der sieben en-

gel auserkoren. die heiligen vier elemente sind Was-

ser, luŌ/Wind, erde und licht – in form von sonne 
und feuer.

das Êzîdentum kennt keine verbindliche religiöse 
schriŌ, wie es beispielsweise die bibel für Christ:innen 
ist. für die mündlichen Überlieferungen sind vor allem 
religiöse texte (Qewls) von bedeutung. die mündli-
che tradiƟon erlaubte ein Ňexibles, anpassungsfähi-
ges glaubenssystem, was angesichts von Verfolgung, 
deportaƟon und genoziden (u. a. durch islamisƟsche 
muslime) die einzige alternaƟve für eine sichere form 
der Überlieferung darstellt.

das menschenbild der Êzîd:innen ist von der leit-
linie besƟmmt, dass die menschen selbst für Wir-
ken und Handeln verantwortlich sind. sie haben von 
Xwedê die gaben des Hörens, sehens und denkens 
erhalten und damit die möglichkeit, den richƟgen 
Pfad zu beschreiten. die Êzîd:innen sind gegenüber 
anderen religionen tolerant.

im Êzîdentum gilt das gebot der eheschließung 
innerhalb der eigenen religionsgemeinde. diese 
Heiratsregel ist im historischen Prozess entstanden 

Hintergrundinformationen

4 vgl. Women for JusƟce e. V. (2020): Jene, von denen einige glaubten, sie seien die schwächsten, wurden die stärksten. s. 8f.

Heilige StäƩe im Gebirge

und stärkte während der jahrhundertelangen Ver-
folgungen den Zusammenhalt und die solidarität 
unter den Êzîd:innen. die êzîdische religion und Kul-
tur wird allein über die geburt von êzîdischen eltern 
erworben. die beiden größten religiösen feste sind 
Çarşema serê nîsanê (nach êzîdischem Kalender am 
ersten, nach gregorianischen am driƩen miƩwoch 
im april, zu ehren der muƩer erde) und Cejna Êzî (im 
dezember nach den fastentagen, zu ehren Xwedês, 
der geistlichen und der sonne).

laliş (nordirak) ist der Wallfahrtsort der Êzîd:innen. 
Hier beĮnden sich der zentrale, heilige tempel und 
das grab Şêx adîs. Şêx adî (scheich adî) hat das  
Êzîdentum im 12. Jahrhundert im libanon zum ers-

ten mal in form einer religion formuliert und es re-

formiert. alljährlich gibt es dort feste und Zeremo-

nien. OŌ kennzeichnet ein lamellenförmiger, weißer, 
spitzer turm (Qub) die PilgerstäƩen.

Die Region Şengal5

die tradiƟonelle Heimat der Êzîd:innen liegt in den 
regionen nordirak, nordsyrien und im südosten der 
türkei, also in kurdischen siedlungsgebieten (Kurdis-

tan). im nordirak leben die Êzîd:innen vor allem in den 
Verwaltungsbezirken Şengal und Şêxan. die schätzun-

gen über die weltweite êzîdische PopulaƟon reichen 
von 800.000 bis 1.000.000 (600.000–700.000 von  

ihnen in Şengal und Şêxan). die heute schätzungswei-
se 200.000 in deutschland lebenden Êzîd:innen sind 
ihre größte diasporagemeinde weltweit.

der distrikt Şengal ist teil des gouvernements ninive 
im nordwesten iraks. ein teil des distriktes grenzt an 
das syrische gouvernement Hesekê. die gleichnamige 
Hauptstadt Şengal liegt südlich des Şengal-gebirges.

im sommer 2014 überĮel der „is“ Şengal aus militär-
strategischen und ideologischen moƟven und begann 
mit dem genozid-feminizid an der êzîdischen bevölke-

rung. seither sind viele dörfer und städte zerstört. dazu 
beigetragen hat auch der seit dem inkraŌtreten der ira-

kischen Verfassung (2005) unklare status der region.
dieses gebiet wird oĸziell von der irakischen Zen-

tralregierung verwaltet. laut art. 140 der irakischen 
Verfassung soll eine VolksabsƟmmung entscheiden, 
ob es von der Zentralregierung oder der kurdischen 
autonomieregierung im irak verwaltet werden soll. 
dieses referendum wurde bis heute nicht durchge-

führt. Unter anderem aus diesem grund prägt die re-

gion eine sehr schwache infrastruktur, und es Ňießen 
keine nennenswerten miƩel in den Wiederauĩau.

5 vgl. ebd. s. 5.

GeograĮsche Lage Şengals in Kurdistan und Irak
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Ein Genozid – ein Feminizid6

mit dem angriī des „is“ in Şengal am 03. august 
2014 begann der letzte Völkermord an den Êzîd:innen, 
der bereits der 73. genozid ihrer geschichte ist.

nach dem vom „is“ propagierten Konstrukt des is-

lamismus sind Êzîd:innen Ungläubige und „gesetzlo-

se“. die terrormiliz Įel brutal in die städte und dörfer 
der Êzîd:innen ein, vergewalƟgte, brandschatzte und 
ermordete frauen, aber auch viele alte menschen, 
männer und Kleinkinder. etwa 6.000 Êzîd:innen, vor 
allem frauen und mädchen, wurden vom „is“ ent-
führt, vergewalƟgt, verkauŌ und versklavt. auch Jun-

gen wurden enƞührt, oŌmals zwangsislamisiert und 
zu Kindersoldaten ausgebildet. Von den etwa 400.000 
menschen, die vor der terrororganisaƟon Ňohen, wur-
den Zehntausende im Şengal-gebirge eingekesselt. 
tagelang kämpŌen sie bei sengender Hitze um ihr le-

ben und waren nahezu ohne Versorgung mit Wasser 
und nahrung. durch die kurdischen streitkräŌe YPg/
YPJ aus rojava/nordsyrien und HPg/YJa-star (gue-

rilla-einheiten der arbeiterpartei Kurdistans, PKK) 
konnten sie schließlich über einen reƩungskorridor 
in sicherheit gebracht werden. noch heute sind 2.941 
Êzîd:innen in „is“-gefangenschaŌ, tausende gelten 
als verschollen oder tot. immer wieder werden ein-

zelne bis heute befreit oder freigekauŌ. immer noch 
werden massengräber in Şengal gefunden.

mehr als 100.000 Êzîd:innen sind bisher nach Şengal 
zurückgekehrt. die mehrheit von ihnen lebt jedoch 
immer noch als Vertriebene oder (binnen-)flüchtlinge 
in irak, syrien, türkei, europa, Kanada und australien.

bei den Êzîd:innen spielen frauen eine wichƟge 
rolle bei der bewahrung der religiösen oder ethni-
schen gemeinschaŌ. Ohne frauen als trägerinnen 
sozialer Werte ist es für ein solches „Wir-gefühl“ 
schwer zu überleben.

Ziel des „is“ war es, Êzîd:innen zu demüƟgen so-

wie ihre gemeinschaŌ und Kultur zu zerstören. Um 
dieses Ziel zu erreichen, wendet der „is“ bis heute 
extrem brutale formen der gewalt gegen das êzîdi-
sche Volk und insbesondere gegen êzîdische frauen 
an. im Jahr 2016 haben die Un die Verbrechen des 
„is“ förmlich als genozid anerkannt. dieser genozid 
ist auch ein gezielter feminizid.

als genozid oder Völkermord wird die ermordung 
oder anderweiƟge (teilweise) Vernichtung von Volks-

gruppen aufgrund ihrer ethnischen oder sozialen 
merkmale, oder religiösen Überzeugungen bezeich-

net. laut der Un Völkermord-KonvenƟon von 1948 
müssen folgende Handlungen in der absicht began-

gen werden, die gruppe als solche ganz oder teilweise 
zu zerstören, um als Völkermord deĮniert zu werden:
 „a) das töten eines angehörigen der gruppe
 b) das Zufügen von schweren körperlichen oder 

seelischen schäden bei angehörigen der gruppe

6  vgl. ebd. s. 6f.

Heilige StäƩen zieren Fotos von Vermissten und Tücher voller eingeknoteter Wünsche

 c) die absichtliche Unterwerfung unter lebens-

bedingungen, die auf die völlige oder teilweise 
physische Zerstörung der gruppe abzielen

 d) die anordnung von maßnahmen zur geburten-

verhinderung
 e) die zwangsweise Überführung von Kindern der 

gruppe in eine andere gruppe“7.

Unter feminizid werden morde an frauen, mäd-

chen und feminisierten menschen aus frauenfeind-

lichen moƟven verstanden. diese morde können in 
beziehungen oder im sozialen Umfeld staƪinden.  
feminizide treten aber auch in folge von ökonomi-
scher Ungleichheit auf, die sich in struktureller ge-

schlechtlicher Ungleichheit zeigt. Was auf staatlicher 
ebene und medial nicht gleichermaßen berichtet wird, 
sind feminizide, die in Kriegen verübt werden. sie 
kommen im Zuge von staatlicher oder gesellschaŌli-
cher bevölkerungskontrolle und gewalt vor. sie sind 
ein strukturelles Problem und notwendiger bestandteil 
eines patriarchalen systems. feminizide dienen dazu, 
frauen und feminisierte menschen einer von patriar-
chaler männlichkeit geprägten logik zu unterwerfen. 
mit jedem femizidalen mord setzen sich die bestehen-

den machtverhältnisse erneut durch – und damit auch 
die „legiƟmaƟon“, frauen und feminisierte menschen 
zu unterdrücken, zu kontrollieren und auszubeuten.8

in seiner Prägung verweist „feminizid“ als begriī 
– anders als „femizid“ – auf die poliƟsche Verant-

wortung des staates hinsichtlich dieser morde und 
patriarchaler gewalt.

dieser internaƟonalen anerkennung als Verbrechen 
voraus ging am 12. november 2015 eine großange-

legte Oīensive gegen die terrormiliz „is“ in Şengal 
im nordirak. an dieser OperaƟon waren neben den 
Widerstandseinheiten Şengals (Yekîneyên berxweda-

na Şengalê, YbŞ) auch Kämpfer:innen der guerillaar-
meen HPg und YJa star, der YPg und YPJ aus rojava 
sowie Pêşmerga (streitkräŌe der autonomen region 
Kurdistan im irak) beteiligt. einen tag später wurde 
die befreiung der region von der „is“-HerrschaŌ ver-
kündet. die Kämpfe zur vollständigen beseiƟgung der 
islamisten aus der region dauerten bis 2017 an. im 
august 2017 haben Êzîd:innen die gründung einer 
demokraƟschen autonomie namens „Êzîdxan“ im ge-

samten distrikt Şengal bekannt gegeben.

Forƞührung des Genozid-Feminizids
die PdK (demokraƟsche Partei Kurdistans) ist eine 

der herrschenden kurdischen Parteien in der autono-

men region Kurdistans (nordirak), die vom familien-

clan der barzanîs geführt wird. sie verfügt über ihre 
eigenen streitkräŌe, die PdK-Pêşmerga. Zur Zeit des 
„is“-Überfalls stand die region Şengal unter ihrem 
schutz. Zahlreichen berichten von augenzeug:innen 
zufolge haben sich die vor Ort staƟonierten einhei-
ten jedoch kampŇos zurückgezogen und somit die  

7  generalversammlung der Vereinten naƟonen, resoluƟon 260 a (iii) vom 9. dezember 1948: KonvenƟon über die Verhütung und 
bestrafung des Völkermordes, arƟkel ii.
8  vgl. hƩps://ceni-frauen.org/feminizid/ (letzter aufruf: 29.05.2024).

Baustelle in Xanesor
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menschen der region dem massaker durch die isla-

misten überlassen. die PKK-guerilla-einheiten waren 
in dieser situaƟon zunächst die einzigen, die den 
Êzîd:innen zur Hilfe eilten. Viele Êzîd:innen betrach-

ten daher die südkurdische PdK als Hauptverant-
wortliche für die ermöglichung des genozid-femini-
zids des „is“ am êzîdischen Volk in Şengal.

staƩ ihre historische Verantwortung für den ge-

nozid-feminizid wahrzunehmen, setzt die PdK ihre 
feindselige PoliƟk fort und unterstützt das türkische 
aKP/mHP-regime bei angriīen auf die region und 
hetzt gegen die selbstverwaltung des gebiets. die 
PdK setzt alles daran, die region wieder unter ihre 
Kontrolle zu bekommen. am 9. Oktober 2020 wur-
de ein abkommen zwischen der regierung der au-

tonomen region Kurdistans und der irakischen Zen-

tralregierung über die region Şengal unterzeichnet. 
dieses sogenannte „Şengal-abkommen“ erfolgte auf 
anweisung der Usa. es delegiƟmiert die selbstver-
teidigungseinheiten, ignoriert die selbstgegebene 
poliƟsche Vertretung und vor allem: es wurde über 

die ZukunŌ der region, das Ob und Wie des Wieder-
auĩaus inklusive der von der dorƟgen bevölkerung 
zu erfüllenden Voraussetzungen entschieden, ohne 
jegliche beteiligung der Êzîd:innen aus Şengal. aus 
diesem grund wird es von vielen von ihnen nicht 
anerkannt, sondern als bedrohung für ein selbstbe-

sƟmmtes leben erachtet.
der türkische staat unter seinem aktuellen Prä-

sidenten recep tayyip erdoğan macht keinen Hehl 
daraus, welche Pläne und Ziele er im nordirak ver-
folgt, insbesondere bezüglich des geŇüchtetenlagers 
mexmûr und des siedlungsgebiets der Êzîd:innen in 
Şengal. er droht immer wieder mit der besatzung der 
region. es gibt konƟnuierlich eine türkische droh-

nenpräsenz über Şengal. erst im april 2024 wandten 
sich êzîdische Verbände in einem oīenen brief an die 
internaƟonale PoliƟk. sie fordern ein einschreiten 
gegen die Pläne der türkei, in Şengal einzumarschie-

ren, und warnen vor einer fortsetzung des genozids 
an der êzîdischen gemeinschaŌ.

Feier zu Çarşema Serê Nîsanê im Park „Baxçê SerokaƢ“

Berichte der interviewten  
Frauenstrukturen der Selbstverwaltung 

Frauen in Şengal:  
Selbstbestimmung und  
Wiederaufbau
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nach dem genozid-feminizid 2014 trafen sich 
immer wieder frauengruppen. auch größere frau-
entreī en fanden seither u. a. in der gebirgsebene 
serdeşt staƩ , wo sich bis heute ein großes Vertriebe-
nencamp beĮ ndet. Zuvor war 2004 teVda (demokra-
Ɵ sch-freiheitliche êzîdische bewegung mit poliƟ scher 
und gesellschaŌ licher dimension) für mitglieder aller 
geschlechter gegründet worden. dies stellte die ers-
te selbstorganisierung der Êzîd:innen in Şengal, im 
irak und zum teil im ausland dar. am 20. september 
2016 gab es die erste große frauenkonferenz Şengals 
mit 300 teilnehmerinnen in Xanesor und die tevgera 
azadiya Jinên Êzidî (taJÊ), die freiheitsbewegung der 
êzîdischen frauen, wurde gegründet.

die guerilla-Kämpferinnen, die der êzîdischen 
bevölkerung beim Überfall des „is“ 

zu Hilfe kamen, lösten nach 
dem schock des genozid-

feminizids eine große ins-
piraƟ on aus. ferida Şingalî 
ist mitarbeiterin bei taJÊ 
und erinnert sich: „nach 
dem Überfall habe ich 
eine große gruppe 

von jungen kurdischen 
YJa-star-Kämpferinnen ge-

sehen. der anblick, wie die-
se jungen frauen in ihren Uni-

formen und mit der Waī e in der 
Hand eine einheit gebildet haben und 

in dieser schweren stunde da waren, hat mich sehr 
berührt. es war für mich ein nachhalƟ ger lichtblick 
und ermuƟ gte mich, mich selbst auch mit frauen zu 
organisieren.“

nach der Philosophie abdullah Öcalans �exkurs 
s. 15 betrachten die mitglieder von taJÊ die selbst-
ermächƟ gung der frauen als grundstein für den 
auĩ au einer freien gesellschaŌ . der Kampf für die 
rechte der frau ist damit zentrale notwendigkeit. so 
stellen die Êzîdinnen das freie denken und leben der 
frau prinzipiell in den miƩ elpunkt des gesellschaŌ li-
chen Wiederauĩ aus. es geht darum, Probleme aus 
der frauenperspekƟ ve �exkurs s. 29 anders anzu-
gehen. ferida Şingalî berichtet hierzu: „Wenn es in 
der êzîdischen gesellschaŌ  in der Vergangenheit 
familienprobleme oder Probleme in der gesellschaŌ  

gab, war das früher immer die sache der älteren 
männer, der stammesführer. Wir frauen waren nie 
beteiligt. so wurde immer über uns gesprochen, re-
geln über uns aufgestellt. Heute sind wir zum ersten 
mal in der PosiƟ on, für uns selbst treī en zu orga-
nisieren und entscheidungen zu treī en. Wir haben 
uns fähigkeiten angeeignet und einen frauenrat 
aufgebaut. Hier kommen unsere PerspekƟ ven, Wün-
sche und schwierigkeiten zusammen und wir Į nden 
gemeinsame lösungswege. diese stärke der frauen 
wird immer größer.“

sichergestellt wird die Vertretung von frauen in 
allen strukturen und Kommissionen der selbstver-
waltung Şengals über KonƟ ngente für die frauen-
bewegung, für welche sie ihre Vertreterinnen selbst 
wählen.

all dies zielt darauf ab, selbst akƟ v zu werden, staƩ  
passiv die regeln und Vorgaben von männern hinzu-
nehmen. der Widerstand und das selbstbewusstsein 
der frauen sollen gestärkt werden, sodass ihnen ein 
selbstbesƟ mmtes leben möglich ist. als schriƩ e auf 
dem Weg hin zur freiheit der frau hat taJÊ sich auch 
sehr konkrete Ziele gesetzt: die Heirat von minder-
jährigen soll reduziert und mehrfachehen sollen ver-
hindert werden.

neben sämtlichen zivilgesellschaŌ lichen arbeits-
bereichen ist die militärische selbstverteidigung der 
frauen in Şengal ebenfalls unter dem dach von taJÊ 
vereint. Jede akƟ ve êzîdische frau in Şengal ist auto-
maƟ sch mitglied der freiheitsbewegung der êzîdi-
schen frauen. auch êzîdische frauen in der diaspora 
fühlen sich taJÊ zugehörig. insgesamt umfasst die be-
wegung folgende OrganisaƟ onsbereiche: Kunst und 
Kultur (unter dem namen Kevana Zêrîn), frauenpres-
se (raJin), diplomaƟ sche frauenarbeiten, finanzen 
und Ökonomie, bildung einschließlich einer akademie 
(Cangorî binevş), die im irakischen staat registrier-
te êzîdische Partei PadÊ, gesundheit und naturheil-
kunde, ein Komitee zum schutz vor genoziden und 
andauernden angriī en sowie die lokalen frauenräte 
(neun in êzîdischen gebieten und zwei arabische).

mitglieder von taJÊ sind ausschließlich die êzîdi-
schen frauen, es gibt jedoch eine KooperaƟ on mit den 
schiiƟ schen musliminnen in Şengal, welche als 
arabische frauen in eigenen strukturen organisiert 
sind. im frauenrat der selbstverwaltung kommen 

Freiheitsbewegung der êzîdischen 
Frauen � Die DachorganisationTAJÊ
Tevgera Azadiya Jinên Êzidî

fe

rid
a Şingalî

alle zusammen. so sind hier neben Hunderten êzîdi-
scher frauen auch 80 arabische frauen akƟ ve mit-
glieder �exkurs s. 19.

die akƟ ven frauen wehren sich gemeinsam gegen 
einschüchterungsversuche. ferida Şingalî benennt 
insbesondere zwei Probleme: immer wieder werden 
auf social media diī amierende bildmontagen und 
schmäh-Videos gegen akƟ ve frauen veröī entlicht, 
um sie zum schweigen zu bringen, die bevölkerung 

zu spalten und um die frauen unter druck zu setzen. 
neben diesen psychologischen angriī en stellen Ver-
rat und KooperaƟ on einzelner mit dem türkischen 
geheimdienst mit eine große gefahr dar, denn die 
türkei Ň iegt tödliche drohnenangriī e etwa auf mit-
glieder der selbstverwaltung �Hintergrundtext  s. 11. 

durch auŅ lärung, gespräche und PrävenƟ on setzen 
sich die frauen zur Wehr und stärken so das gemein-
schaŌ sgefühl.

Exkurs: Kern der Philosophie Abdullah Öcalans

die selbstverwaltung, die in Şengal sowie in der selbstverwalteten region nord- und 
Ostsyrien (rojava) aufgebaut wird, richtet sich nach der Philosophie abdullah Öcalans aus. 
diese beinhaltet kurz zusammengefasst folgendes:

„[…] Jegliche befreiung lässt sich nur von der gesellschaŌ  her denken, und die demokraƟ -
sche gesellschaŌ  muss wegen ihrer vielfachen existenƟ ellen bedrohung durch sexismus, militarismus, indus-
trialismus, Umweltzerstörung und Klassenspaltung gegen staat und macht verteidigt werden. dazu bedarf es 
gleichermaßen der PoliƟ k wie der moral. [...]

[abdullah Öcalan] entwickelt eine radikale und sehr weitreichende deĮ niƟ on von demokraƟ e, ausgehend 
von seiner zentralen these, dass immer und überall parallel zu jeder herrschenden ZivilisaƟ on die demokra-
Ɵ sche ZivilisaƟ on exisƟ ert, die sich im Widerstreit mit (kapitalisƟ scher) HerrschaŌ , Patriarchat und naƟ o-
nalstaat beĮ ndet.“9 eine besondere WichƟ gkeit legt er hierbei immer wieder auf die frauenbefreiung, denn 
frauen sind nach seiner analyse diejenige menschengruppe, die historisch zuerst unterdrückt wurde.

9  aus dem Vorwort von John Holloway in: abdullah Öcalan (2020): soziologie der freiheit. s. 7ī . Unrast-Verlag, münster.

Das TAJÊ-Zentrum in Xanesor
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der genozid hat auf grausame art die notwendigkeit 
verdeutlicht, sich als frauen selbst schützen zu müssen 
– eine neue PerspekƟve, die zuvor nicht denkbar war. 
die frauenverteidigungseinheiten Şengals, Yekîniyên 
Jinên Şengalê (kurz YJŞ), wurden mit einer Konferenz 
im november 2015 gegründet. be-

reits im september 2016 führten 
frauen der YJŞ eine groß angelegte 
Oīensive zur befreiung raqqas in 
nordsyrien an, was damals infra-

strukturelles Zentrum und Hoch-

burg des „is“ war.
die fraueneinheiten der YJa-

star, der frauenguerilla der frei-
heitsbewegung Kurdistans, die 2014 an der einrichtung 
eines schutzkorridors aus Şengal nach syrien beteiligt 
waren, wurden zum Vorbild: frauen, die sich mit der 
Waīe in der Hand selbst verteidigen. dieses Umden-

ken ging mit der erkenntnis einher, dass die frau sich 
selbst organisieren und lernen muss, Verantwortung 
für sich selbst und die gesellschaŌ zu übernehmen. 

Prinzipiell muss anerkennung und Wertschätzung 
gegenüber den meinungen und entscheidungen von 
frauen herrschen.

dabei geht es um das auĩrechen einer einseiƟgen, 
dominierenden, männlichen denkweise. Um dies zu 

erreichen, wird eine ganzheitli-
che annäherung verfolgt, wo-

von die militärische selbstver-
teidigung ein baustein ist. die 
30-jährige sozdar agir gehört 
der obersten Kommandantur 
der YJŞ an, sie verdeutlicht die 
einheit der Verteidigungsein-

heiten und der gesellschaŌ 
Şengals anhand eines bildes: „so wie die YJŞ gegrün-

det wurde, ist auch die gesellschaŌ mit der Zeit auf-
geblüht. das kann man mit einer stacheligen rose 
vergleichen. Wie die frauen Waīen in der Hand 
halten, sie sich selbst, ihre Häuser und straßen vor 
angriīen geschützt haben und auch in die Oīensive 
gegangen sind, frauen befreit und die region vom 

Die Frauenverteidigungseinheiten 
Şengals – YJŞ
Yekîniyên Jinên Şengalê

Die Zeit ist gekommen, 
Şengal als eine  

Autonomieregion  
anzuerkennen

�
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‚is‘ zurückerobert haben – dieses bild entspricht den 
stacheln. sich als gesellschaŌ neu zu Įnden, verbild-

licht das auĩlühen der rose.“
der frauenverteidigungseinheit geht es entspre-

chend des frauenbefreiungsparadigmas von abdul-
lah Öcalan � exkurs s. 15 um alle frauen der region: 
frauen aller ethnien und religiösen gruppen aus Şen-

gal schützen und verändern die region gemeinsam. 
dies tun sie unabhängig vom irakischen staat. Zur  
organisatorischen und Įnanziellen autonomie gehört 
für sie auch die mentale autonomie. Um tatsächlich 
einen Ɵefgreifenden gesellschaŌlichen Verände-

rungsprozess voranzutreiben, gehört neben dem  
militärischen teil auch eine ideologische schulung 
zur ausbildung.

der militärische schutz Şengals ist eines der Haupt-
ziele der YJŞ. Von Zeit zu Zeit müssen sie sich gegen 
ProvokaƟonen des irakischen staates verteidigen 
und nach wie vor müssen sie immer wieder Zellen 
des „is“ bekämpfen und dessen Wiedererstarken 
verhindern. bei größeren Oīensiven kooperieren die 
YJŞ und die männlichen Kämpfer der Verteidigungs-

einheiten (YbŞ) mit al-Haschd asch-schaʿbī. letztere 
sind ein Zusammenschluss fast ausschließlich schiiƟ-

scher Kampfverbände, die ans irakische militär ange-

gliedert sind, allerdings keine befehlsgewalt gegen-

über den einheiten aus Şengal haben.
neben der militärischen selbstverteidigung der re-

gion gehört die befreiung derjenigen menschen, die 
sich noch immer in „is“-gefangenschaŌ beĮnden, zu 
den wichƟgsten Zielen der YJŞ. dies sind vor allem 
frauen und mädchen. Zudem fordern sie auch die  

oĸzielle anerkennung als autonomie-region mit 
ihren selbstverwaltungsräten und einer eigenen 
selbstverteidigung. „internaƟonal muss anerkannt 
werden, dass in Şengal insbesondere durch droh-

nenangriīe des türkischen staates weiterhin morde 
und menschenrechtsverletzungen verübt werden“, 
berichtet sozdar agir und fordert: „es wird dringend 
eine luŌraumsperrung gebraucht und ein generel-
les Umdenken der internaƟonalen mächte. Unse-

re Jugendlichen, unsere neue generaƟon muss die 
Hoīnung haben können, hier auf der erde ihrer Vor-
fahr:innen weiterhin leben zu können. 
migraƟon ist langfrisƟg keine lö-

sung.“ �Hintergrundtext  s. 11
Und sie wirbt dafür, den 

internaƟonalen fokus auf 
die Unterstützung der 
interessen der bevöl-
kerung Şengals zu le-

gen: „das bedeutet, die 
selbstverwaltungsräte 
oĸziell anzuerkennen, 
damit sicherheit gegeben 
ist und wir auch das gesetz-

lich geschützte recht haben, 
uns selbst zu verwalten. der glau-

be, dass der staat uns schützen kann, ist längst ver-
Ňogen. Wir – YJŞ und YbŞ – sind da, uns gibt es seit 
2015, doch auch all die anderen OrganisaƟonen, die 
hier in Şengal entstanden sind, sollen gesehen wer-
den. die Zeit ist gekommen, Şengal als eine autono-

mieregion anzuerkennen.“

Sozdar agir

Gedenktafel für gefallene Frauen und Fahne der YJŞ-Einheiten
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ausgelöst durch den Überfall auf Şengal durch den 
„is“ und den folgenden Kampf um befreiung, stellten 
sich dringende fragen: Wie kann die gesellschaŌ  mit 
nahrung, medizinischer Hilfe und UnterkünŌ en ver-
sorgt werden? Wie können gesellschaŌ liche Proble-
me gelöst werden? im Jahr 2015 fand die gründungs-
konferenz des „auĩ aurats Şengal“ (meclîsa avaker a 
Şengalê), der Vorgängerstruktur des heuƟ gen auto-
nomierates staƩ . nach 
konƟ nuierlicher arbeit, 
unter anderem mit dem 
Ziel, die region Şengal 
insgesamt selbst zu ver-
walten, änderte dieser 
2017 seinen namen in 
„demokraƟ scher auto-
nomierat Şengals“, meclîsa Xweseriya demokraƢ k a 
Şengalê (mXdŞ). 2023 fand der miƩ lerweile fünŌ e 

Volkskongress des autonomierates staƩ .
für die êzîdische bevölkerung ist 

es sehr wichƟ g, ihre eigenen 
interessen und bedürfnisse 

zu erkennen und sich 
selbstorganisiert zu ver-
treten. es werden insƟ -
tuƟ onen wie Kommissio-
nen für gesundheit oder 
infrastruktur gebildet, um 

den bedarf aufzufangen. 
Zum demokraƟ schen au-

tonomierat Şengals gehören 
insgesamt 13 lokale räte. Jeder 

von ihnen hat wiederum verschie-
dene Komitees, die vielfälƟ ge arbeitsbereiche aus-
füllen: angefangen beim auĩ au und Wiederauĩ au 
beispielsweise der straßenanbindung oder der strom- 
und Wasserversorgung, über Kunst und Kultur sowie 
religion bis hin zu gesundheit und diplomaƟ e.

die Ko-Vorsitzende des autonomierates, Cîhan 
Celo, zog aufgrund ihrer Heirat vor einigen Jahren 
aus der demokraƟ schen selbstverwaltung in der 
region nord- und Ostsyrien nach Şengal. sie erklärt 
die struktur: „es gibt 13 räte und jeder rat hat zehn 
UnterinsƟ tuƟ onen, Komitees. in jedem dorf gibt es 
einen rat, und der geht zu den menschen und an-
dersherum kommen auch die menschen zum rat und 

sagen: ‚dies sind unsere bedürfnisse.‘ der rat gibt 
diese anträge und anforderungen dann an seine ins-
Ɵ tuƟ onen weiter und diese setzen sie um. es gibt zum 
beispiel den bedarf an strom und Wasser, die reini-
gung der Umgebung, es gibt sogar eine insƟ tuƟ on für 
Kultur und Kunst, die sich um feierlichkeiten, Zeremo-
nien und weitere anlässe kümmert.“ daneben arbei-
ten unter anderen Komitees für frauen, WirtschaŌ , 

Clans, Jugend und 
selbstverteidigung. für 
alle bereiche gilt: „Was 
auch immer wir hier 
aufgebaut haben, wir 
haben es selbst aufge-
baut. Wir haƩ en keine 
Unterstützung.“

ein grund für den auĩ au der selbstverwaltung 
liegt im streben nach Unabhängigkeit, um sich nicht 
auf externe strukturen verlassen zu müssen: die 
geschichte von genoziden, mangelnder schutz vor 
den angriī en des „is“ und fehlende Hilfe im Wieder-
auĩ au stellen eine bis heute Ɵ efgreifend prägende 
kollekƟ ve erfahrung der bevölkerung Şengals dar. 
außerdem ist die notwendigkeit spürbar, miƩ en im 
arabischsprachigen und muslimisch geprägten ira-
kischen staatsgebiet die eigene sprache, Kunst und 
Wissen zu êzîdischer Kultur sowie religion zu för-
dern. neben dem Wiederauĩ au werden die bildung 
der gesellschaŌ  sowie auch naƟ onale und internaƟ -
onale diplomaƟ e, etwa im Wirken für anerkennung 
von autonomierechten, vorangetrieben.

so gibt es inzwischen, anders als vor dem geno-
zid-feminizid, gespräche mit der Zentral-regierung 
des irakischen staats. Von irakischer seite wird nicht 
in den Wiederauĩ au der region invesƟ ert, die êzîdi-
sche gesellschaŌ  nimmt dies auch deswegen in die 
eigenen Hände.

Um frauen ihren Platz in der selbstverwaltung zu 
geben und diesen zu sichern, gibt es das Prinzip des 
gewählten Ko-Vorsitzes: ein mann und eine frau füh-
ren PosiƟ onen immer gemeinsam aus. grundsätzlich 
sind alle menschen eingeladen, sich an der selbst-
verwaltung zu beteiligen. auch viele arabische men-
schen der region sind akƟ ve mitglieder und gründen 
in ihren dörfern räte, die ebenfalls teil des mXdŞ 
sind �siehe exkurs s. 19.

Der Demokratische Autonomierat 
Şengals – MXDŞ
Meclîsa Xweseriya Demokratîk a Şengalê

Cîhan Celo

Was auch immer wir hier aufgebaut 
haben, wir haben es selbst aufgebaut. 

Wir hatten keine Unterstützung.

�

Exkurs: Beziehungen zwischen êzîdischer und muslimischer Bevölkerung in Şengal
die bevölkerung Şengals ist überwiegend, doch nicht ausschließlich êzîdisch. auch kurdische und arabische 

muslim:innen sowie verschiedene christliche minderheiten sind dort zuhause.
das êzîdische Volk hat in seiner geschichte viele massaker und genozide überlebt, die meist durch dschiha-

disƟ sche oder andere islamische gruppierungen begangen wurden. das sogenannte „Kirîv-system“, eine art 
PatenschaŌ  zwischen muslimischen und êzîdischen familien, ist daher längst Vergangenheit. die beziehung 
ist über Jahrhunderte hinweg immer schlechter geworden und von Ɵ efem misstrauen geprägt. der Überfall 
und genozid-feminizid durch den selbsternannten islamischen staat hat diese beziehung dann völlig zerstört.

innerhalb des islams sind das schiitentum und das sunnitentum die beiden größten strömungen. der 
„is“ rechnet sich dem sunnitentum zu. deshalb ist eine annäherung der Êzîd:innen zu angehörigen dieser 
glaubensrichtung derzeit nicht vorstellbar, obwohl der Wunsch besteht, dass die gesamte region und ihre 
bevölkerungsgruppen wieder in frieden leben können. die in Şengal lebenden schiit:innen und Êzîd:innen 
bewegen sich jedoch miƩ lerweile – trotz schwerwiegender gegenseiƟ ger Vorbehalte – wieder langsam auf-
einander zu. gegenseiƟ ger austausch und toleranz werden, nicht zuletzt durch das miteinbeziehen verschie-
dener bevölkerungsgruppen in die ratstreī en der selbstverwaltung Şengals, gestärkt.

Um ratsmitglied zu werden, braucht es keine spe-
zielle QualiĮ kaƟ on. Jedes gewählte mitglied nimmt 
zweimal wöchentlich an bildungsseminaren teil und 
erwirbt hierin schließlich einen abschluss.

gewählt werden die Ko-Vorsitzenden und ihre Vertre-
tenden alle zwei Jahre geheim in einem großen öī entli-
chen Kongress.

   große Hoī nung legt Cîhan Celo in internaƟ onale 
aufmerksamkeit auf die situaƟ on des êzîdischen Vol-
kes in Şengal und betont das interesse an diplomaƟ -
schen beziehungen mit der feststellung: „niemand 
hat uns beschützt.“ daher sind alle menschen einge-
laden, gemeinsam für frieden in Şengal einzutreten.
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die OrganisaƟon der familien der gefallenen, 
malbatên Cangoriyên, gründete sich 2015. in der 
OrganisaƟon der malbatên Cangoriyên arbeiten aus-

schließlich angehörige gefallener. die notsituaƟon 
haƩe die êzîdische bevölkerung zum Kampf gegen 
den „is“ gezwungen, was eine auseinandersetzung 
zum Umgang mit dem tod von familienmitgliedern 
erforderte. da die Zahl der angehörigen, die in der 
selbstverteidigung ihr leben geben, so hoch ist, be-

tonen die frauen, dass in diesem bereich eine große 
entschlossenheit und stärkung gebraucht wird, da-

mit die gesellschaŌ daran nicht zerbricht. außerdem 
wurden êzîdische familien, deren angehörige im 
irakischen militärdienst ihr leben verloren haƩen, 
im Vergleich zu arabischen familien benachteiligt 
(ausbleibende Hinterbliebenenrente, keine würdige 
bestaƩung) und erfuhren keine Unterstützung durch 
den irakischen staat. auch daher schien es erforder-
lich, sich als angehörige zusammenzuschließen.

Zu den konkreten aufgaben der malbatên Cango-

riyên gehören die begleitung und Unterstützung der 
betroīenen familien. ein grundlegendes Prinzip für 
die akƟvitäten der malbatên Cangoriyên ist, dass 
der Kampf um die befreiung und die Verteidigung 
Şengals nicht im interesse einzelner familienclans, 
sondern der gesamten bevölkerung geführt wird. in 
diesem sinne fühlt sich die OrganisaƟon unabhän-

gig der ethnischen und religiösen Zugehörigkeit oder 
der naƟonalen HerkunŌ für die familien aller gefal-
lenen der region verantwortlich�exkurs s. 19.

Wie alle frauen der OrganisaƟon 
ist auch die 25-jährige Hilwar 

feqîr mitglied bei taJÊ. sie 
berichtet: „die müƩer aus 

dem Komitee können ta-

gelang, wochenlang in 
den familien bleiben, 
um sie moralisch zu 
stärken, um die ersten 

trauergefühle, die sehr 
intensiv sind, aufzufangen 

und seite an seite mit den 
angehörigen zu stehen.“

sie organisieren würdige bestat-
tungen und vielfälƟge akƟvitäten, um das 

ehrenvolle gedenken an die im Kampf gestorbenen 
zu bewahren, was auch lebendige formen anneh-

men kann. so veranstalten die jüngeren frauen des 
Komitees beispielsweise sporƩurniere zum geden-

ken, damit die junge generaƟon aufgeklärt wird. 
durch diese gemeinsamen Veranstaltungen lernen 
junge menschen der region, wofür gekämpŌ wurde 
und wofür die Cangoriyên [dt. gefallene] ihr leben 
gelassen haben.

große teile der êzîdischen geschichte wurden al-
lein mündlich weitergegeben, was dazu führte, dass 
einiges in Vergessenheit geraten oder außerhalb der 
gemeinschaŌ gänzlich unbekannt ist. die malbatên 
Cangoriyên sammeln daher die geschichten der ge-

fallenen Kämpfer:innen. da viele ältere frauen nicht 
schreiben können, übernehmen die jüngeren frauen 
die aufgabe, die geschichten aufzuschreiben, womit 
sie unauslöschlich festgehalten werden. teilweise 
sind diese jüngeren frauen zeitgleich auch in der 
frauenpresse akƟv und erarbeiten vollständige re-

portagen und umfassende dokumentaƟonen.

Die Familien der Gefallenen � 
Malbatên Cangoriyên

Hilw
ar feqîr 

Denkmal für den êzîdischen PoliƟker Zêkî Şengalî und  
YBŞ-Kämpfer Mahir Serhed, die durch einen Anschlag gezielt 
ermordet wurden

die verstorbenen mitglieder 
der êzîdischen gesellschaŌ spie-

len eine große rolle. ihre namen 
und Persönlichkeiten sind allge-

mein bekannt und es wird sich 
viel auf sie bezogen. WichƟge 
schlüsselpersonen für die bevölkerung sind unter an-

derem Cangorî dijwar, Cangorî Zerdeşt Şengalî, Cang-

orî saîd Hesen saîd und Cangorî mam Zêkî Şengalî, 
die alle zentrale PosiƟonen in der selbstverwalteten 
struktur der region bekleideten und zwischen 2018 
und 2021 durch türkische drohnenangriīe gezielt er-
mordet wurden �Hintergrundtext s. 11.

auch den angehörigen gefallener wird von der ge-

sellschaŌ und den selbstverteidigungskräŌen eine 
große bedeutung zugeschrieben sowie viel respekt 
entgegengebracht. sie stärken die moral sehr, denn 
sie verkörpern den leitsatz „Cangoriyên namirin - 
gefallene sterben nicht“. immer wieder besuchen 
sie stellungen der Kämpfer:innen und unterstützen 
sie auf prakƟscher ebene: sie bringen ihnen frisch zu-

bereitetes essen oder sie waschen die Kleidung der 

Kämpfer:innen zuhause, falls 
dafür die Kapazitäten vor Ort 
fehlen.

der aspekt der selbstorga-

nisierung ist eine antwort auf 
den genozid. Xoxê Cindî Hesen, 

die tante von Hilwar feqîr und muƩer von Cangorî  
dijwar: „indem wir unsere gefallenen Kämpfer:innen 
würdigen und für ihre angehörigen da sein können, 
erhalten wir unsere Würde.“ Um sich selbst und ih-

ren Zusammenschluss zu stärken, werden sitzungen 
abgehalten und seminare zu soziologischen themen 
durchgeführt. sie setzen sich mit der geschichte der 
êzîdischen gesellschaŌ sowie der aktuellen situaƟon 
und fragen des auĩaus der gesellschaŌen ausein-

ander. Hierdurch erlangen sie einen klaren blick auf 
die aktuelle PoliƟk des irakischen staates und wei-
terer akteure der region. dass sie sich organisieren, 
gibt ihnen die KraŌ und struktur, eigene forderun-

gen aufzustellen und sich auf verschiedenen ebenen 
gehör zu verschaīen.

Indem wir unsere  
gefallenen Kämpfer:innen 

würdigen und für ihre  
Angehörigen da sein  
können, erhalten wir  

unsere Würde

�
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beim Überfall und genozid-feminizid ab 2014 haƩe 
der „is“ tausende frauen und mädchen verschleppt 
und versklavt. mit jedem stück land, das von den 
dschihadisten befreit wurde, konnten immer auch êzî-
dische frauen und Kinder befreit werden. nach dem 
militärischen sieg gegen den „is“ gelten heute noch 
immer 2.900 von ihnen als „verschollen“. Um Überle-

bende zu reƩen und zu ihren familien zurückzuführen, 
wurde am 15. april 2019 durch die êzîdischen frauen 
im Şengal „Weqfa Jin“, die frauensƟŌung, gegründet.

bisher konnten über 1.500 Überlebende gereƩet 
werden. Um das Ziel alle êzîdischen frauen und Kin-

der zu befreien, zu erreichen, gibt es eine enge Zusam-

menarbeit mit den militärischen selbstverteidigungs-

einheiten Şengals (YbŞ & YJŞ) sowie den einheiten der 
demokraƟschen KräŌen syriens (Qsd).

ferida Şingalî ist anfang 30. sie war bis anfang 
2023 mitarbeiterin der sƟŌung 

und seit beginn eine ihrer 

sprecherinnen. sie berichtet: 
„einmal kamen mehr als 50 

Kinder im alter von zehn 
bis dreizehn Jahren aus 
‚is‘-gefangenschaŌ zu uns 
zurück. Wir haben mehre-

re tage lang mit allen von 
ihnen interviews geführt, 

um in erfahrung zu bringen, 
was ihnen angetan wurde. 

sie erzählten uns, dass die men-

schen aus diesen und jenen Orten 
noch immer in den Händen des ‚is‘ sind. 

sie nannten uns die namen von über 50 mädchen, 
die selbstmord begangen haben, nur um dem ‚is‘ zu 
entkommen.“

die sƟŌung engagiert sich intensiv für die befrei-
ung gefangener Êzîdinnen. ferida Şingalî fährt fort: 
„immer wieder sind wir in gruppen in die ‚is‘-lager 
in syrien gegangen. Wir haben selbst ‚is‘-Kleidung ge-

tragen. in der Hoīnung, einige mädchen und frauen 
zu Įnden, um sie nach Hause zu bringen, haben wir 
unzählige risiken auf uns genommen, um wenigstens 
einige von ihnen zu reƩen.“ der Kampf gegen die ter-
rororganisaƟon forderte insgesamt viele Opfer. „Um 
die gebiete und gefangenen vom ‚is‘ zu befreien, gab 
es unglaublich starke Kämpfe“, betont sie, „wir sind 
stolz auf unsere Cangoriyên, denen jede befreiung zu 
verdanken ist.“

dass versklavte frauen zurück sind, hat die Weqfa 
Jin ohne Unterstützung der UnO, des irakischen staats 
oder ähnlicher insƟtuƟonen erkämpŌ. dabei gab es 
keine geschäŌe mit dem „is“, keinen tausch der Ver-
schleppten gegen geld. „Wir haben sie durch Kämp-

fe und blut, durch unser eigenes Handeln zurückge-

bracht“, erläutert ferida Şingalî und berichtet weiter 
von behinderungen ihrer arbeit: „als wir geiseln über 
die grenze brachten, machte die irakische armee und 
auch die PdK �Hintergrundtext s. 11 selĮes mit ih-

nen und behauptete: ‚Wir haben diese menschen ge-

reƩet, wir haben sie aus den Händen des ‚is‘ befreit.‘“
Zurückkehrende stehen, so ferida Şingalî, zudem 

vor einer schwierigen situaƟon: „es gibt familien, von 
denen nur zwei mitglieder überlebt haben. sie kom-

men zurück und werden den rest ihrer familie nie 
wiedersehen. es ist so schwer für sie, neu anzufangen. 
aber sie müssen es.“

für die gereƩeten frauen und Kinder schaīen die 
mitarbeiterinnen der frauensƟŌung zunächst einen 
sicheren Ort. Hier sind sie vorübergehend unterge-

bracht, bekommen psychologische sowie medizinische 

Die Frauenstiftung Weqfa Jin
Ezidi Woman Support League

fe
rid

a Şingalî
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erstversorgung und können ihre persönliche situaƟon 
realisieren. Um festzuhalten, was geschehen ist und 
möglichst auch Hinweise auf den Verbleib anderer zu 
Įnden, werden erste interviews mit den Überlebenden 
geführt. Zu gegebenem Zeitpunkt werden sie wieder 
mit ihren familien in Şengal zusammengeführt. die be-

gleitung durch die frauensƟŌung endet hiermit nicht, 
denn sie besuchen die familien weiterhin und unter-
stützen sie nach allen KräŌen, um das Zusammenleben 
in der gemeinschaŌ zu fördern.

die erzählungen und erfahrungen der gereƩeten 
frauen werden angehört und 
dokumenƟert. einerseits kön-

nen dadurch die geschichten 
und das erlebte leid sichtbar 
gemacht werden, andererseits 
strebt die frauensƟŌung als teil 
von taJÊ die einrichtung eines 
internaƟonalen „is“-tribunals 
an. die Überlebenden sind 
Zeug:innen des genozid-femi-
nizids und wollen sich auch auf dieser ebene ihre 
rechte erkämpfen.

ein weiterer arbeitsbereich ist das aufspüren und 
befreien von Kindern. Viele sind mit ihren müƩern 
gefangen genommen worden, doch nicht immer wa-

ren sie zum Zeitpunkt der befreiung noch zusammen. 
einige dieser Kinder waren beim Überfall im Jahre 
2014 noch zu jung, um sich heute an ihre familien zu 
erinnern. daher lässt die Weqfa Jin dna-tests durch-

führen, um die familien zu Įnden und die Kinder zu 
ihnen zurückzubringen.

manche Kinder, die mit ihren müƩern gemein-

sam befreit wurden, haben durch gehirnwäsche 
das „is“-gedankengut übernommen und brauchen 
spezielle begleitung und Hilfe, um zu ihrer eigenen 
idenƟtät und gemeinschaŌ zurückĮnden zu können. 
leider gibt es auch viele verwaiste Kinder, deren el-
tern im genozid-feminizid oder in „is“-gefangen-

schaŌ ums leben kamen. HäuĮg leben diese Kinder 
im Haushalt von überlebenden Verwandten und 
werden dort wie eigene Kinder betreut und geliebt. 
die frauensƟŌung begleitet auch diese familien, un-

terstützt sie, wo es nöƟg ist, und achtet besonders 
auf die psychische und soziale entwicklung der Wai-
senkinder.

manche müƩer Ňiehen ohne ihre in „is“-gefangen-

schaŌ durch VergewalƟgung gezeugten Kinder, ande-

re mit ihnen. da das Êzîdentum ausschließlich durch 
beide elternteile vererbt wird, sind diese Kinder kein 
teil der êzîdischen gemeinschaŌ. dies stellt eine be-

sondere schwierigkeit dar, aber trotzdem steht es 
den müƩern frei, mit diesen Kindern gemeinsam in 
Şengal zu leben, und sie werden ebenso unterstützt. 

KonŇikte lösen zudem die Vor-
gaben des irakischen staates 
aus, denn Kinder müssen den 
nachnamen des Vaters tragen, 
wodurch diese Kinder oŌ den 
namen ihres „is“-erzeugers be-

kommen. es besteht die sorge, 
dass sie als Jugendliche oder 
erwachsene sagen werden: „ihr 
habt meinen Vater getötet.“ die 

êzîdische gemeinschaŌ wird antworten: „du bist der 
sohn desjenigen, der uns getötet hat.“ daher fällt es 
der êzîdischen gemeinschaŌ sehr schwer, diese Kin-

der zu integrieren.
ferida Şingalî erläutert, dass humanitäre Organi-

saƟonen Überlebenden zwar Įnanziell helfen wür-
den, dies jedoch keine auswirkung hinsichtlich eines 
nachhalƟgen friedens in der Heimat habe. soge-

nannte humanitäre aufnahmeprogramme (das land 
baden-WürƩemberg hat 2015 beispielsweise über 
ein „sonderkonƟngent“ 1100 êzîdische frauen und 
mädchen aus Şengal aufgenommen) halten sie und 
ihre Kolleginnen für nicht ausreichend: „es spielt kei-
ne rolle, was irgendwo auf der Welt individuell für 
sie getan wird, denn sie sind weit weg und getrennt 
von ihrer gesellschaŌ, weit weg von ihrer lebensart, 
Kultur, ihrer religion, ihrer idenƟtät. sie denken nur 
an hier, alles ist fremd dort drüben. so werden sie 
nie in der lage sein, das erliƩene zu überwinden. das 
beste, was wir für die Überlebenden tun können, ist, 
ihnen das recht auf ihre Heimat zu geben und ihnen 
schutz zu gewähren.“

Sie nannten uns die Namen 
von über 50 Mädchen,  

die Selbstmord begangen 
haben, nur um dem �IS� zu 

entkommen

�
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bereits seit 2019 gibt es einen Zusammenschluss 
der jugendlichen frauen im Şengal, um der diskrimi-
nierung sowohl aufgrund ihres glaubens und ihres 
geschlechts als auch ihres alters etwas entgegen-

zustellen. auch vor dem genozid-feminizid hat es 
in der region Jugendzentren und -organisaƟonen 
gegeben, an deren arbeiten die jungen frauen der 
YekîƟya Jinên Ciwan ên Êzidî (YJCÊ), dem Verband 
der jungen êzîdischen frauen, anknüpfen. mit-
tels eigener Jugendzentren in den dörfern haben 
sie treīpunkte für die insgesamt  
240 mitglieder geschaīen.

die jungen akƟvisƟnnen kamen 
gemeinsam zu dem schluss, dass sie 
sich zusammen organisieren, sich bil-
den und sich selbst helfen sowie ge-

genseiƟg unterstützen müssen und 
wollen, da frauen vom genozid-feminizid am stärks-

ten betroīen sind. Zusätzlich dazu erfahren sie auch 
eine Unterdrückung in ihrer idenƟtät als junge men-

schen, genauer junge frauen im alter von 15 oder 16 
Jahren. durch PrävenƟonsmaßnahmen und diskussio-

nen mit den familien der betroīenen wird hiergegen 
akƟv vorgegangen. ein weiterer anlass zur OrganisaƟ-

onsgründung war die hohe Jugend-suizidrate. Wich-

Ɵg ist ihnen daher das gedenken an Cîlan berces, für 
die im dezember 2021 im Şengal ein denkmal gesetzt 
wurde: Wie tausende weitere frauen wurde die jun-

ge Êzîdin 2014 vom „is“ verschleppt. als sie einem 
„is“-emir übergeben werden sollte, nahm sie sich das 

leben. sie wollte lieber sterben, als 
versklavt zu werden.

fardos murad ist mit 18 
Jahren mitglied der lei-

tung der YekîƟya Jinên 
Ciwan ên Êzidî. sie ist 
überzeugt, dass die ge-

schichte anders verlau-

fen wäre, häƩen sie vor 
dem genozid-feminizid 

bereits das Verständnis 
von der stärke und Wirk-

macht der frauen gehabt und 
die Philosophie abdullah Öcalans 

�exkurs s. 15 gekannt. dieses Wissen 

ist zu einer ihrer leitlinien geworden: frauen können 
alles machen, es gilt sich gegenseiƟg zu unterstützen 
und zu stärken. „eine frau vervollständigt eine an-

dere frau“, sagt sie. es geht darum, sich füreinander 
und für die gesellschaŌ verantwortlich zu fühlen und 
dementsprechend zu handeln.

aus diesen Prinzipien leiten sich auch ihre Ziele ab. 
sie wollen als und für die Überlebenden des geno-

zid-feminizids die erlebnisse aufarbeiten und sich 
empowern, um lebendig zu sein und nicht im trauma 

zu versinken. sie wollen Überleben-

de und alle anderen jungen frauen 
organisieren, damit sie akƟve ge-

sellschaŌsmitglieder und auch Vor-
denkerinnen werden. Und ihnen ist 
wichƟg zu wissen, wie sie sich selbst 
schützen können.

als Verband der jungen êzîdischen frauen bieten 
sie eine gemeinsame struktur und diverse akƟvitäten 
an, wie beispielsweise sportgruppen und -turniere. 
sie beteiligen sich auch an überregionalen frauen-

konferenzen, wie beispielsweise 2022 in bagdad an 
einer internaƟonalen frauenkonferenz zum genozid 
und feminizid in Şengal. sie nehmen sich der Proble-

me ihrer generaƟon akƟv an und suchen gemeinsam 
lösungen.

Wenn sie etwa beobachten, dass junge menschen 
sich trotz interesses nicht beteiligen, gehen sie in die 
entsprechenden familien und diskuƟeren mit ihnen, 
warum sie ihre töchter nicht aus dem Haus lassen 
möchten. sie kämpfen also gegen die Hausfrauisie-

rung an, indem sie die familien erst kennenlernen, 
um ein anfängliches misstrauen zu überwinden, und 
die Jugendlichen überzeugen, das Haus zu verlassen. 
anstaƩ sich selbst zu isolieren, laden sie dazu ein, 
an gemeinsamen akƟvitäten teilzunehmen. auch 
wenn sie mitbekommen, dass es jungen frauen nicht  
gutgeht, sie unter Umständen sogar suizidgedanken 
haben, ist dies ihr Vorgehen: sie besuchen sie und 
sprechen mit ihnen. fardos murad sagt hierzu, dass 
es nicht leicht sei, bei suizidgefährdeten Jugendli-
chen die richƟgen Worte zu Įnden, doch sie würden 
nicht aufgeben. ihre eigene geschichte ist ein bei-
spiel für den erfolg dieses Vorgehens: „am ende der 
miƩelschule, bevor ich in den arbeiten der jungen  

Die Union junger êzîdischer Frauen 
– YJCÊ
Yekîtiya Jinên Ciwan ên Êzidî
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frauen akƟv war, habe ich meine abschlussprüfun-

gen nicht bestanden. das löste bei mir einen psychi-
schen Zusammenbruch aus, ich haƩe mein ganzes 
selbstwertgefühl verloren.“ die YJCÊ-akƟvisƟnnen 
hörten davon und kamen immer wieder zu ihr, such-

ten das gespräch. allmählich wurde ihr bewusst, 
dass sie an ihrer situaƟon etwas ändern musste und 
nicht wegen solch „einfacher“ Probleme aufgeben 
wollte: „Und dann habe ich das engagement aufge-

nommen und habe gearbeitet. Jetzt löse ich diese 
art von ‚einfachen’ Problemen mit den anderen.“

die jungen frauen widmen sich auch allgemein 
dem thema „selbstschutz“. so wirken sie unter der 
Jugend Şengals gegen ein bloßes „abhängen“ in der 
Cafeteria und gegen den Konsum sowie Verkauf von 
drogen und alkohol, denn all dies bietet den Jugend-

lichen keine PerspekƟve. es verhindert vielmehr, 
dass ihre KraŌ und ihre ideen in den Wiederauĩau 
der gesellschaŌ und region einŇießen können. die 
jungen frauen vermiƩeln auch, dass Jugendliche 
aufgrund der akuten sicherheitslage nicht bis nachts 
allein draußen bleiben sollen.

Um ein eigenes bewusstsein zu entwickeln, bilden 
sie sich in mehrtägigen Zusammentreīen weiter, die 

sie akademien nennen. Hier diskuƟeren sie auch 
über die Philosophie abdullah Öcalans zur frauenbe-

freiung und ganz aktuell wurde eine zehntägige aka-

demie zum thema „selbstschutz“ organisiert.
die YJCÊ begreiŌ sich als teil der frauenbewegung 

und der selbstverwaltung sowie auch der Jugendbe-

wegung Şengals. darüber hinaus sind sie verbunden 
mit der Jugendbewegung in ganz Kurdistan, wobei 
auch die jungen männer aus der Jugendbewegung 
die OrganisaƟon der jungen frauen anerkennen.

Zu den Jugendlichen in den arabischen dörfern 
wollen die jungen frauen ebenfalls einen engeren 
Kontakt auĩauen �exkurs s. 19. fardos murad be-

richtet: „die arabische Jugend braucht die Organisie-

rung viel mehr als wir, sie dürfen oŌ nicht raus.“ sie 
planen, dort genauso Jugendzentren zu eröīnen und 
mit den familien zu diskuƟeren. Je zwei junge frauen 
und zwei junge männer werden dafür in die arabi-
schen dörfer gehen und Kontakte auĩauen.

fardos murad freut sich, dass sie zur Jugendbewe-

gung gekommen und nun gemeinsam mit anderen 
akƟv ist, sie gemeinsam die Probleme anderer an-

gehen und am Wiederauĩau der êzîdischen gesell-
schaŌ mitwirken.
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auch die schiiƟschen arabi-
schen frauen in der region 

Şengal gründen ihre ei-
genen räte. in mehdî-
ban beschreiben sie die 
situaƟon so, dass den 
frauen vor 
langer Zeit 

viele rechte 
ge n o m m e n 

worden sind. 
durch vermeint-

lich religiöse begrün-

dungen wurden sie unterdrückt und 
insgesamt eine hörige und ungebildete 
gemeinschaŌ geschaīen. bis vor wenigen Jahren 
kannten sie nichts anderes, als Hausfrau zu sein und 
zu dienen. insbesondere durch die befreiung roja-

vas vom „is“ haben sie die gesellschaŌlichen Ver-
änderungen der frauenrevoluƟon gesehen und die 
freiheitsbewegung Kurdistans sowie deren ideen 
kennengelernt. der austausch mit rojava wird kon-

Ɵnuierlich geführt, nicht zuletzt, weil es mit der Zeit 
auch mehr Cangoriyên aus ihren reihen gab, wo-

durch ein starkes band der Verbundenheit entstan-

den ist.

2019 versammelten sich in mehdîban die ersten 
frauen zu treīen und sitzungen. bis zur oĸziellen 
gründung des rats im Jahre 2022 vergingen drei in-

tensive Jahre. die gut 40-jährige Qeyad mohammed 
erinnert sich: „Wir haƩen große schwierigkeiten, 
weil die männer gar nicht akzepƟert haben, dass 

frauen alleine rausgehen, sich unterei-
nander treīen, um themen zu bespre-

chen.“ maha neşmîn ist anfang 30 und 
ergänzt: „Wir haben eine ebene ge-

schaīen, auf der wir mit unseren brü-

dern oder mit unseren männern in den 
dialog gehen können. es gibt nun eine 
streitkultur, was vorher nie der fall war. 
als frau hast du nicht die möglichkeit 

bekommen, dich zu äußern, mitzureden, aber das ist 
ganz wichƟg. das sind die ersten schriƩe, die ange-

gangen wurden.“
miƩlerweile arbeiten neun frauen akƟv im rat, 

vertreten ihn als oĸzielle ansprechpartnerinnen 
nach außen und organisieren die frauen im dorf. 
daneben gibt es sehr viele, die zwar sympathisieren 
und die ideen teilen, aber innerhalb ihrer familien 
noch für akzeptanz kämpfen müssen. bis dahin be-

teiligen sie sich, indem sie an gemeinsamen bildungs-

veranstaltungen teilnehmen, im austausch sind und  

Der arabische Frauenrat  
von Mehdîban
Meclîsa Jinên Ereb a Mehdîban
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gespräche führen. der frauenrat organisiert regelmä-

ßig gemeinsame Unternehmungen und ist im ständi-
gen austausch mit den familien. sie unterstützen bei 
Problemen und immer häuĮger wird ihre PerspekƟve 
beratend hinzugezogen. dies bewerten sie als großen 
erfolg ihrer arbeiten.

eine konkrete Zielsetzung ist die Verhinderung von 
Kinderehen. maha neşmîn und die gleichaltrige He-

dice Hamade sind sich einig: „Wir sind dabei, diese 
festen strukturen aufzubrechen. Junge frauen müs-

sen nicht in einem frühen alter heiraten. es ist heute 
nicht mehr so wie die letzten Jahrzehnte. es gibt ei-
nen guten austausch und erste schriƩe.“

Um einer geschlechtergerechƟgkeit näherzukom-

men, ist die selbstermächƟgung der frau entgegen 
religiöser rollenzuschreibungen wichƟg. die Philo-

sophie von abdullah Öcalan � exkurs s. 15 und der 
frauenbefreiung hilŌ ihnen, sowohl eine neue rolle 
zu Įnden als auch bei der „selbstwerdung“ auf dem 
Weg zur freien frau. sie möchten Vorreiterrinnen für 
andere frauen werden. dazu gehört auch, sich der 
eigenen geschichte bewusst zu werden und sich zu 
bilden – als individuum und als gesellschaŌ. dies be-

trachten die frauen als grundlegende Prinzipien und 
themaƟsieren dies etwa in seminaren zu basisdemo-

kraƟe als teil ihrer ausbildung.
als frauenrat von mehdîban haben sie sich zum Ziel 

gesetzt, sprecherinnen für ihre eigene Volksgruppe zu 
werden und hierdurch wieder eine annäherung und 
ein starkes Zusammenleben in der region Şengal zu 
ermöglichen, so wie es früher war. Hedice Hamade  

erläutert: „Wir haben über Jahrhunderte miteinander 
in dieser region gelebt. Wir haben uns gegenseiƟg bei 
schönen anlässen wie feierlichkeiten und bei trau-

erfeiern besucht. mit dem system ‚Kirîv‘ wurden Pa-

tenschaŌen gebildet, um füreinander zu sorgen. ara-

bisch-kurdische freundschaŌen sind entstanden. das 
wurde aber bereits lange vor 2014 zerstört.“

Heute ist die beziehung zwischen den beiden 
Volksgruppen angespannt. nach dem vom „is“ zu 
verantwortenden genozid gab es große Vorurtei-
le. so wurden teils alle muslimischen araber:innen 
für die taten der terrororganisaƟon verantwortlich 
gemacht oder gar alle muslimischen menschen mit 
dem „is“ gleichgesetzt �exkurs s. 19. beispielhaŌ 
beschreibt eine junge frau aus mehdîban, was Pro-

bleme bereitet: „eine einzelperson benimmt sich im 
namen eines Clans falsch und der ganze Clan wird 
dafür verantwortlich gemacht. das sind noch diese 
feudalen strukturen und denkweisen. genau das 
lässt uns nicht vorwärtskommen, sondern hindert 
uns an unseren arbeiten.“ sie schildert, dass es für 
sie auch schwierigkeiten gebe, mit Êzîd:innen zu-

sammenzukommen, da beide gemeinschaŌen ge-

genseiƟge Vorurteile noch stark verinnerlicht haben. 
dennoch gibt es eine langsame annäherung: schii-
Ɵsche und êzîdische frauen besuchen gemeinsame 
Kongresse und nehmen zusammen an bildungstagen 
und seminaren teil. schriƩ für schriƩ wird der aus-

tausch und die Verbindung verschiedener ethnien 
und religionsgruppen über die sprecher:innen der 
räte weiter ausgebaut.
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Die êzîdische Partei für Freiheit 
und Demokratie � PADÊ
Partiya Azadî û Demokrasiya a Êzdiyan

die „ParƟya azadî û demokrasiya a Êzdiyan“, die 
êzîdische Partei für freiheit und demokraƟe (PadÊ), 
trat im mai 2018 das erste mal zu den irakischen 
Parlamentswahlen an. sie wurde nach dem geno-

zid-feminizid gegründet, denn in der PoliƟk wurde 
stets von anderen über die êzîdische gemeinschaŌ 
entschieden. nun entwickelten sie eine eigene poli-
Ɵsche agenda mit eigenen sprecher:innen. Über ab-

geordnete aus der region und durch die PoliƟk vor 
Ort ist die êzîdische gesellschaŌ sichtbar und kann 
sich selbst vertreten. auch so sollen angriīe und ge-

nozide in ZukunŌ verhindert werden.
die Êzîdische Partei für freiheit und 

demokraƟe will, als oĸziell im 
irakischen staat registrierte 

Partei, die anerkennung der 
rechte der Êzîd:innen be-

wirken, deren schutz ein-

fordern und die ZukunŌ 
posiƟv beeinŇussen. 
daher verfolgen sie das 
Ziel, dass die autonomie 

Şengals vor allem im irak, 
aber auch internaƟonal 

anerkannt und gewährleis-

tet wird. der autonomiestatus 
zählt als wichƟger bestandteil der 

demokraƟsierung Şengals und des iraks. Êzîdische 
OrganisaƟonen und insƟtuƟonen Şengals fordern 
auch, in alle entscheidungen über die region einge-

bunden zu werden. Hierzu zählt insbesondere der 
dialog über das sogenannte 
Şengal-abkommen �Hinter-
grundtext s. 11 vom 9. Oktober 
2020, welches von Êzîd:innen 
als Konzept zur fortsetzung des 
genozid-feminizids betrachtet 
wird und annulliert werden soll.

die arbeitsbereiche der PadÊ 
sind breit gefächert. sie struk-

turieren sich in elf Komitees: 
finanzen, diplomaƟe, OrganisaƟon, disziplinaraus-

schuss, informaƟon und archiv, frauen, bildung, 
Jugend, ausschuss für ethnische und religiöse ange-

legenheiten, rechts- und menschenrechtsausschuss 

sowie das intellektuelle Komitee. Zu ihrer arbeit 
gehören der dialog und gemeinsame sitzungen mit 
weiteren Parteien, auch mit den regierungsparteien.

für die mitarbeit in der Partei ist zunächst bedeu-

tend, über eine grundlegende schulbildung zu ver-
fügen. darauf auĩauend werden fachkenntnisse in 
verschiedenen poliƟschen feldern erworben.

die PadÊ arbeitet selbstständig und ist zugleich 
in ständiger KooperaƟon mit der selbstverwaltung 
Şengals, da sie die gleichen Ziele verfolgen. durch 
das system des Ko-Vorsitzes ist wie in der selbstver-
waltung sichergestellt, dass jede Verantwortung und 
jeder Posten gemeinsam und gleichberechƟgt von 
einem mann und einer frau übernommen werden. 
akhlas smoqe ist miƩe 20 und in der PadÊ in sinûnê 
verantwortlich für PoliƟk und diplomaƟe. sie erläu-

tert hierzu: „als wir das große leid erfahren haben, 
entschieden wir, dass nicht nur die männer alles be-

sƟmmen können. Wir haben gesehen, dass ihre ent-
scheidungen nicht gut sind, wenn sie sie allein tref-
fen. das deckt nicht alles ab.“

ein weiteres wichƟges thema der arbeiten ist der 
selbstbesƟmmte Wiederauĩau der gesamten Şen-

gal-region. Zu den Plänen und zukünŌigen Vorha-

ben erklärt die PoliƟkerin akhlas smoqe: „Wir haben 
weiterhin viele tausende junge frauen, die in ‚is’-ge-

fangenschaŌ leben. dafür sind nicht nur wir zustän-

dig, sondern auch die außenwelt.“ Zudem hoŏ die 
PadÊ auf intensivere und beschleunigte Unterstüt-
zung bei der aushebung von massengräbern: „ein 
teil der massengräber wurde geöīnet, die leichen 

idenƟĮziert und angemessen 
auf friedhöfen beigesetzt. 
doch es gibt weitere massen-

gräber. seit über acht Jahren 
wird das nicht angegangen. 
Wenn irgendwo noch ange-

hörige sind, die nicht gefun-

den worden sind, die kein 
richƟges grab haben, gibt es 
keinen Ort zum trauern, das 

schmerzt die gesellschaŌ.“
neben ihren büros in Şengal unterhält die PadÊ 

auch räumlichkeiten in südkurdistan, in bagdad 
und in mehreren überwiegend arabisch bewohnten  
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erfahren haben, entschie-
den wir, dass nicht nur die 
Männer alles bestimmen 
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städten. nachdem es zunächst den Versuch gab, 
PadÊ als Partei gänzlich zu ignorieren, konnten sie 
durch ihre beständigkeit miƩlerweile im gesam-

ten irak anerkennung erlangen. ende 2023 ist der 

PadÊ-Kandidat Qasim Keşko mit arabischen und êzî-
dischen sƟmmen in den Provinzrat mosul/ninive ge-

wählt worden �exkurs s. 19. dies galt für die region 
Şengal als revoluƟonärer moment.

Exkurs: Ganzheitlichkeit und WichƟgkeit der FrauenperspekƟve
in der gemeinsamen selbstverwaltung der region sollen die frauen gleiche rechte und möglichkeiten ha-

ben wie männer. mehr noch: es wird versucht, die sichtweise der frauen besonders zu berücksichƟgen, da 
sie (wie in europa auch) jahrhundertelang unterdrückt wurde. daher werden durch das Prinzip des Ko-Vor-
sitzes alle wichƟgen PosiƟonen immer von einer frau und einem mann besetzt. außerdem gibt es taJÊ, den 
Zusammenschluss aller akƟven êzîdischen frauen. in den meisten arbeitsbereichen bauten frauen eigene 
unabhängige strukturen auf, die ausschließlich von frauen ausgefüllt werden, so zum beispiel bei der Presse-

arbeit oder der militärischen selbstverteidigung. damit ermächƟgen die frauen sich selbst und fordern den 
ihnen zustehenden respekt ein. es entsteht ein Kreislauf der posiƟven entwicklung: dadurch, dass die frauen 
ihr denken befreien und somit ihr selbstverständnis verändern, verändert sich die gesamte gesellschaŌ, was 
den frauen wiederum mehr möglichkeiten bietet, sich zu enƞalten.

durch die art, wie frauen aufwachsen, wie sie erzogen werden und dadurch, dass sie speziĮscher von Krieg 
betroīen sind als männer (z. b. durch VergewalƟgung als Kriegswaīe), ist ihr blick auf die Welt ein anderer 
und ihr drang nach befreiung stark.

die PerspekƟven aller geschlechter müssen gleichermaßen gehört und berücksichƟgt werden, um ein ganz-

heitliches Verständnis für die bedürfnisse der gesellschaŌ zu entwickeln. dadurch eröīnet sich auch die 
Chance, die arbeit und das denken immer wieder zu hinterfragen und etwa auf Vorurteile zu überprüfen.

29

Akhlas Smoqe im Sitzungssaal der PADÊ



30 31

Die Frauen-Diplomatie
Diplomasî a TAJÊ

nachdem die frauen und familien Şengals nach 
dem Überfall des selbsternannten islamischen 
staats ins gebirge geŇüchtet waren, gründeten sie 
Komitees und insƟtuƟonen. bereits dort betrieben 
sie auch diplomaƟsche arbeiten, empĮngen delega-

Ɵonen und internaƟonale besuche. Zu diesem Zeit-
punkt gab es noch keine diplomaƟschen arbeiten 
von frauen. der entschluss, ein eigenständiges dip-

lomaƟe-Komitee zu gründen, wurde 2019 auf einer 
Konferenz getroīen.

durch den Überfall des „is“ wurde besonders 
deutlich, dass frauen speziĮsch und beson-

ders intensiv durch genozide betroīen 
sind. durch eine eigene diplomaƟe 
auf internaƟonaler ebene wollten 
sie das leid und den Widerstand 
der frauen in Şengal sichtbar 
machen. niemand kann die 
Wirklichkeit vor Ort so erklären 
und repräsenƟeren wie die êzîdi-
schen frauen selbst.

die frauendiplomaƟe hat den 
prinzipiellen anspruch: Wer diese 
arbeit macht, muss die Wahrheit dar-
stellen. diese soll auf einem sehr direkten 
Wege, unverfälscht, miƩels der medien in die Welt 
getragen werden. für alle mitarbeiterinnen gilt, dass 
sie als êzîdische frauen für die gesamte êzîdische 
gemeinschaŌ arbeiten, nicht nur für sich selbst oder 

ihre familie. sie tun dies im geist der Cangoriyên, 
derjenigen menschen, die ihr leben während des 
Kampfes oder des einsatzes für die gemeinschaŌ 
verloren haben.

damit verfolgen die êzîdischen frauen das Ziel, 
ihre PoliƟk und diplomaƟe vor der Welt selbst zu 
vertreten.

„Wir wollen erreichen, dass das leid und auch die 
stärke der frauen Şengals von der Welt gesehen 
werden“, berichtet die 2001 geborene suham Şin-

galî, leitungsmitglied der frauendiplomaƟe. Hierzu 
gehört auch zu verdeutlichen, dass das Ver-

urteilen von einzelnen „is“-täter:innen 
das Problem nicht lösen wird, da eine 

gefährliche struktur, eine mentali-
tät und ideologie dahinter steht. 
die frauen fordern daher ein in-

ternaƟonales „is“-tribunal.
grundsätzlich gehört zur ar-

beit des diplomaƟe-Komitees 
der auĩau von beziehungen, die 

PŇege von Kontakten sowie die 
KommunikaƟon mit akteuren der re-

gion. Viel KommunikaƟon Įndet im di-
gitalen raum staƩ, so zum beispiel mit den 

Vereinten naƟonen, europäischen Parlamenten, 
PoliƟker:innen und insƟtuƟonen sowie auf einem 
intensiveren level mit verschiedenen insƟtuƟonen 
innerhalb des nahen Ostens.
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anlässlich anhaltender tödlicher angriīe durch 
türkische drohnen, die eine forƞührung des geno-

zid-feminizids darstellen �Hintergrundtext s. 11, 
senden die frauen zahlreiche informaƟonen, be-

schwerden, PeƟƟonen und einladungen sowohl an 
internaƟonale insƟtuƟonen wie die Vereinten naƟo-

nen und die europäische Union als auch an irakische 
regierungsmitglieder.

als Verantwortliche der 
diplomaƟe organisieren und 
empfangen sie europäische 
delegaƟonen, zum beispiel 
von Journalist:innen aus 
deutschland, italien und 
belgien. dabei bieten sie 
ihnen die möglichkeit, etwa 
Orte des genozid-femini-
zids sowie des Widerstands 
kennenzulernen und Zeit-
zeug:innen zu besuchen. sie berichten von der situ-

aƟon der êzîdischen frauen vor Ort. ein schwerpunkt 
ist außerdem, die demokraƟsch aufgebaute selbstver-
waltung der gesellschaŌ Şengals bekannt zu machen.

Um für die diplomaƟschen täƟgkeiten gut aus-

gebildet zu sein, kommen die frauen regelmäßig 
zusammen und teilen ihr Wissen miteinander. sie 
setzen sich mit fragen auseinander wie: Was ist di-
plomaƟe? Wie sollte sie betrieben werden? Zudem 
gibt es Kurse und akademien, die sie absolvieren. 
grundsätzlich gilt, dass sie stets damit beginnen, sich 
selbst zu bilden, und anschließend alle anderen. im 
Jahr 2023 wurde eine akademie für die müƩer eröī-

net, denn auch diese sollen ihre Wahrheit, träume 
und Ziele selbst präsenƟeren können.

Wie alle frauenstrukturen in der selbstverwaltung 
Şengals gehört das diplomaƟe-Komitee zu taJÊ. das 
Komitee möchte auch über die region hinaus alle 
frauen zusammenbringen. so sind sie im irak bereits 
mit verschiedenen frauenorganisaƟonen vernetzt 
und veranstalteten im Juli 2022 anlässlich des geno-

zid-feminizid-Jahrestages gemeinsam eine interna-

Ɵonale frauenkonferenz in 
bagdad. mit dabei waren 
unter anderen gäsƟnnen 
aus russland und libanon.

bis zum Zeitpunkt des 
interviews fanden interna-

Ɵonale Zusammentreīen 
des diplomaƟe-Komitees 
ausschließlich innerhalb 
Şengals oder iraks staƩ. im 
Januar 2024 besuchten sie 
erstmals mit einer delega-

Ɵon mehrere länder der europäischen Union sowie 
eine Konferenz im eU-Parlament.

„Unser Ziel ist, für êzîdische frauen und die êzîdi-
sche gesellschaŌ einzutreten“, fasst suham Şingalî 
zusammen, „die regierungen haben uns nicht vor 
dem ‚is‘ geschützt, sondern uns ausgeliefert. auf 
die anerkennung des genozids durch einige staaten 
muss unbedingt der schutz unserer gemeinschaŌ 
folgen. Wird unsere selbstverwaltung naƟonal und 
internaƟonal anerkannt, bedeutet dies einen wei-
teren wichƟgen schriƩ für frieden und sicherheit in 
Şengal.“

Wird unsere Selbstverwaltung 
national und international 

anerkannt, bedeutet dies einen 
weiteren wichtigen Schritt für 

Frieden und Sicherheit  
in Şengal

�
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Die Frauenpresse Şengals –  
RAJIN
Ragihandina Jinên Şengalê

im Jahr 2015 wurde damit begonnen, explizit in Şen-

gal eine freie Presse aufzubauen und den Êzîd:innen 
hiermit eine eigene mediale sƟmme zu geben. es fan-

den bildungstage mit 15–20 Personen staƩ, der inten-

sive auĩau erfolgte dann mit sechs jungen menschen, 
überwiegend frauen. miƩlerweile sind die eigenstän-

digen frauen-Pressearbeiten unter der ragihandina 
Jinên Şengalê (kurz raJin) – frauenpresse Şengals or-
ganisiert. Viele der mitarbeiterinnen sind mit 19 oder 
20 Jahren recht jung. bisher arbeiten ausschließlich 
Êzîdinnen in raJin, zukünŌig möchten sie in dieser 
Hinsicht vielfälƟger werden.

in der Vergangenheit ist die êzîdische geschichte 
und mit ihr die geschichte der vielen massaker und 
genozide ausschließlich mündlich überliefert wor-
den. dies haƩe zur folge, dass es kaum zeitliche ein-

ordnungen, kein archiv mit daten und fakten gab. die 
frauenpresse legt daher viel Wert auf die dokumen-

taƟon von Wissen und geschichten aus der region.
eine freie Presse wird als teil des Wie-

derauĩaus und der erneuerung 
der gesellschaŌ betrachtet. 

die Pressemitarbeiterin evîn 
Zenda bringt sich seit drei 

Jahren in diese arbeiten 
ein und berichtet hierzu: 
„die jungen frauen in 
Şengal gehen der Presse-

arbeit nicht nur als eine 
art von ausbildung und 

beruf nach, vielmehr tra-

gen sie zu einer Vielzahl von 
Veränderungen in der gesell-

schaŌ bei.“
im andenken an die gefallenen journalisƟschen 

Vorreiterinnen hat raJin Prinzipien, auf deren 
grundlage sie akƟv sind: sie verrichten ihre arbeiten 
vollumfänglich eigenständig als frauen. sie berichten 
als freie Presse, die sich der gesellschaŌ widmet. da-

bei behandeln sie bewusst, ausgerichtet an der Phi-
losophie des kurdischen Vorreiters abdullah Öcalan 
�exkurs s. 15, die drei themenbereiche gesellschaŌ, 
naturschutz und frauenbefreiung.

da sie die freie frau ins Zentrum ihrer täƟgkeiten 
stellen, ist es ihr erklärtes Ziel, bestehende Proble-

me in der gesellschaŌ zu themaƟsieren, sie aus der 
frauenperspekƟve �exkurs s. 29 zu durchleuchten, 
Problemlösungen vorzuschlagen und somit dafür zu 
sorgen, dass die PerspekƟven von frauen wahrge-

nommen werden. sie berichten nicht nur tagesaktu-

ell, sondern erarbeiten ein ganzheitliches Verständ-

nis für die vielfälƟgen geschehnisse. nach innen 
zielen sie auch darauf ab, die êzîdische bevölkerung 
in Şengal aufzuklären, nach außen hin möchten sie 
die sƟmme aller Êzîdinnen werden.

Zu ihren konkreten aufgaben gehören allgemein 
journalisƟsche täƟgkeiten für fernsehen und radio. 
sie erstellen dossiers, in denen sie vielfälƟge gesell-
schaŌliche themen bearbeiten. sowohl für Jin-tV 
(kurdischer frauensender) wie auch für Ҫira-tV (êzîdi-
scher sender), die weltweit geschaut werden, erstel-
len sie mehrere wöchentliche formate: tagesthemen, 
poliƟsche themen und Programme, frauenthemen, 
naturschutz, naturheilkunde, Kinder-/Jugendthemen, 
erziehung/bildung, frauengeschichten, erzählungen, 
märchen aus der êzîdischen Kultur.

bei aktuellen angriīen gehen die jungen mitar-
beiterinnen direkt an den Ort des geschehens, um 
aus der situaƟon, aus der konkreten realität heraus 
zu berichten. internaƟonale Presse berichtet selten 
darüber, sodass evîn Zenda nachdenklich fragt: „ich 
selbst bin 27 Jahre alt und habe nicht studiert. aber 
nachdem ich gesehen habe, was meine gesellschaŌ 
erleiden musste, habe ich mich auf die suche nach 
antworten gemacht. Wenn wir eine der ältesten 
Kulturen sind, wenn wir im Kern eine ökologische 
gesellschaŌ sind, wenn die Philosophie dieser ge-

sellschaŌ auf der freiheit der frauen beruht, warum 
sieht dann diese, sich als demokraƟsch deĮnierende 
WeltgemeinschaŌ diese gesellschaŌ nicht? erkennt 
sie nicht an?“

für die umfassenden aufgaben werden die jungen 
frauen von erfahrenen mitarbeiterinnen ausgebil-
det. grundlegender bestandteil der ausbildung ist 
zunächst das erlernen des lateinischen alphabets, 
weil staatliche schulen die arabische schriŌ lehren, 
das Kurdische aber in lateinischen buchstaben ge-

schrieben wird. davon ausgehend erlernen die jun-

gen frauen weiteres medial-journalisƟsches Hand-

werkszeug: die frauen werden befähigt, sich ein bild 

ev
în 

Ze
nda

von der lage zu machen und dies niederzuschreiben; 
sie lernen, wie sie interviews vorbereiten und füh-

ren, wie sie (info-)dossiers erstellen, wie sie recher-
chieren und einen arƟkel schreiben.

Zu Êzîd:innen in der diaspora und mit den êzîdischen 
insƟtuƟonen in europa gibt es einen engen austausch, 
insbesondere zwischen den frauenorganisaƟonen. 
darüber hinaus arbeiten sie an weiterer Vernetzung, 
was im irakischen staat jedoch akƟv zu verhindern 
versucht wird. so gibt es für die êzîdische Presse  

Verbote, an besƟmmte Orte zu gehen, ihr equipment 
wird beschlagnahmt und zerstört, sie kommen in 
gewahrsam, werden geschlagen und eingeschüch-

tert. daher ist ein wichƟges Ziel von raJin auch, von 
staatlichen Presse-agenturen als informaƟonsquelle 
anerkannt zu werden. als ersten schriƩ versuchen 
sie, als ansprechpartnerinnen zum thema Êzîd:innen 
im irak und speziĮsch in Şengal wahrgenommen zu 
werden.

Exkurs: Vorreiterinnen

als Vorreiterin und treibende KraŌ seit der ersten stunde beziehen sich die Pressemitarbeiterinnen auf 
Cangorî nûjiyan erhan. als der selbsternannte „is“ nach dem ŇuchtarƟgen rückzug der PdK-Pêşmerga �Hin-

tergrundtext s. 11 am 3. august 2014 seinen genozid-feminizid in der Şengal-region begann, begab sich 
nûjiyan erhan in diese region.

evîn Zenda erinnert sich an Cangorî nûjiyan erhan: „nûjiyan hat damit begonnen, den jungen menschen zu 
zeigen, wie man einen sƟŌ in der Hand hält. angefangen bei lesen und schreiben bis hin zur vollkommenen 
entwicklung der Persönlichkeiten, die die last ihrer gesellschaŌ sehen, niederschreiben und den einŇuss des 
Unterdrückt-Werdens zu Wort bringen.“ auch Cangorî deniz firat gilt den frauen als Vorbild: die kurdische 
JournalisƟn gehörte 2014 zu den ersten medienschaīenden, die aus dem geŇüchtetenlager mexmûr über 
die angriīe der „is“-terrormiliz in Kurdistan berichteten.
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Die TAJÊ-Kommission  
für Finanzen und Wirtschaft
Komîsyona Darayî û Aborî a TAJÊ

teil der freiheitsbewegung der êzîdischen frauen 
taJÊ ist auch eine eigenständige Kommission für fi-
nanzen und WirtschaŌ. bereits seit 2017 entwickelte 
sich die idee, frauenkooperaƟven �exkurs s. 35 im 
Şengal aufzubauen. Vor 2014 haben die frauen we-

nig das Haus verlassen oder sind für lohn arbeiten 
gegangen. diese gesellschaŌliche aufgabenverteilung 
wurde während des zerstörerischen und grausamen 
Überfalls des „is“ in ihren grundsätzen erschüƩert 
und darauĬin infrage gestellt.

Warum eine eigenständige frauen-Kommission?
einerseits wurde festgestellt, dass der Wiederauf-

bau der region und ihrer WirtschaŌ nur gelingen 
kann, wenn alle, also auch die frauen, sich beteili-
gen. andererseits sollen die frauen und ihre famili-
en ökonomisch und psychologisch entlastet werden. 

insbesondere vor dem Hintergrund 
des genozid-feminizids hilŌ es 

ihnen, durch sinnvolle ar-
beit beschäŌigt zu sein. 

arbeitslosigkeit ist in der 
region ein großes Prob-

lem, da von außen nicht 
invesƟert wird. die ent-
schlossenheit der êzîdi-
schen gesellschaŌ, im 

Şengal selbst etwas ent-
stehen zu lassen, soll somit 

auch der abhängigkeit von ex-

ternen invesƟƟonen etwas entge-

gensetzen. selîma suleyman ist 20 Jahre 

alt, mitarbeiterin der Kommission, und sagt hierzu: 
„Wir haben die Ökonomie des demokraƟschen au-

tonomierats und der frauen entstehen lassen, damit 
die menschen den tag über beschäŌigt sind und den 
Wiederauĩau von Şengal voranbringen.“

Zu den Prinzipien der frauenkooperaƟven gehört, 
dass neu geschaīene arbeitsplätze ausschließlich frau-

en angeboten werden, dass sie grundsätzlich einen hö-

heren lohn zahlen als andere und dass der Überschuss 
der bestehenden KooperaƟven den auĩau weiterer 
ProdukƟonsstäƩen dieser form Įnanzieren soll.

der fokus liegt nicht darauf, sich zu bereichern, 
wenngleich auch die möglichkeit Įnanzieller Unab-

hängigkeit für frauen geschaīen werden soll. die le-

bensperspekƟven von frauen sollen über den Haus-

halt hinausgehen. die berufstäƟgkeit von frauen 
führt auch zu einer Veränderung der rolle der frau in 
der gesellschaŌ. die 28-jährige nadia Hacî, ebenfalls 
mitarbeiterin der Kommission, bringt das auf den 
Punkt: „nach dem genozid war es anfangs schwer, 
das aufzubauen, aber die akzeptanz wird immer grö-

ßer und mit ihr auch die möglichkeiten.“
PrakƟsch sind die arbeiten der taJÊ-Kommission für 

finanzen und WirtschaŌ so weit fortgeschriƩen, dass 
mehrere frauenkooperaƟven bereits erfolgreich in be-

trieb sind. Hierbei werden anbau, ProdukƟon und Ver-
trieb so weit wie möglich zusammengedacht. in Xane-

sor gibt es beispielsweise eine Cafeteria mit Parkanlage 
und daneben eine bäckerei, die die Cafeteria versorgt. 
an einem anderen Ort gibt es eine Obstbaumplanta-

ge in mischkultur mit einem gemüsegarten. diese  
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Eine Mitarbeiterin backt Brot in der Bäckerei in Xanesor

KooperaƟve gibt ihre erzeugnisse an eine weitere Ko-

operaƟve, die wiederum das gemüse einlegt und aus 
dem Obst marmelade herstellt. diese Produkte wer-
den dann in einem zugehörigen laden verkauŌ. Wie-

derum in Xanesor gibt es auch ein KleidungsgeschäŌ, 
das von frauen betrieben wird, welche die Kleidung 
zum teil selbst herstellen. eine näherei-KooperaƟve zu 
diesem geschäŌ beĮndet sich im auĩau, daher wird 
momentan noch hauptsächlich zu Hause genäht.

eine weitere bestehende frauen-KooperaƟve ist 
eine baumschule in serdeşt. die Obstbäume, die 
sie hier züchten und an die gesellschaŌ verkaufen, 
sollen auch zur selbstversorgung der familien beitra-

gen. des Weiteren gibt es in borik, Şengal-stadt und 
Xanesor je eine brot-bäckerei der frauen und eine 
weitere Cafeteria mit Parkanlage beĮndet sich im 
auĩau. sie entsteht zwischen sinûnê und Kerse und 
die gestaltung soll insbesondere Kinder und Jugend-

liche ansprechen, sodass für die Parkanlage auch ein 
kleines riesenrad und Karussells eingeplant sind.

da alle bisher aufgebauten oder im auĩau beĮnd-

lichen KooperaƟven im Kerngebiet Şengals liegen, 
arbeiten dort bisher ausschließlich êzîdische frau-

en, denn der arabische bevölkerungsanteil ist hier 

sehr gering �exkurs s. 19.  

die taJÊ-Kommission für 
finanzen und WirtschaŌ 
plant auch KooperaƟven 
an anderen Orten. denn 
die arabischen frauen 
sollen genauso die mög-

lichkeit bekommen, sich 
am ökonomischen leben 
der region zu beteiligen 
und dadurch mehr freiheiten 
und Unabhängigkeit erlangen. 
nadia Hacî und selîma suleyman sind 
sich einig: „ein minimaler anteil unserer gesellschaŌ 
heißt das nicht gut und unterstützt uns nicht, aber 
der großteil der gemeinschaŌ steht hinter den ar-
beiten der frauen und freut sich, dass sie sich im 
wirtschaŌlichen bereich einbringen, mit anpacken 
und das leben in Şengal auĩlühen lassen.“

Wie an den beispielen zu erkennen, sind die ar-
beitsbereiche der frauenkooperaƟven sehr vielfälƟg, 
sodass sie es selbst übernehmen, sich gegenseiƟg 
auszubilden.

Exkurs: Was sind KooperaƟven?
KooperaƟven sind das Herzstück einer kommunalen WirtschaŌ und im besten fall auch ein Werkzeug, um 

diese zu erkämpfen. eine KooperaƟve ist eine gruppe von menschen, die in organisierter form bedürfnisse 
befriedigt. Wie der name beschreibt, passiert das durch zwischenmenschliche KooperaƟon an stelle von ka-

pitalisƟscher Konkurrenz. entscheidend ist dabei, dass jegliche materielle und immaterielle ProdukƟonsmiƩel 
in den Händen der dort arbeitenden menschen – also vergesellschaŌet – sind.10

 n
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10hƩps://www.kurdistan-report.de/index.php/archiv/2022/93-kr-219-januar-februar/1228-kooperieren-staƩ-konkurrieren?high-

light=WyJrb29wZXJhdgl2Zsisimtvb3blcmf0aXYiXQ== (letzter aufruf: 29.05.2024).
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Das Sprachbildungsinstitut der 
Bevölkerung Êzîdxans
Sazîya Perwede Zimane cîvaka Êzîdxanê

ein Jahr nach dem Völkermord, 
2015, wurde für die Kinder der 

region eine bildungsein-

richtung gegründet. die 
Kinder waren physisch 
und mental sehr stark 
von dem Überfall und 
der zwangsislamisieren-

den HerrschaŌ des „is“ 
betroīen, traumaƟsiert, 

von ihrer eigenen Kultur 
und religion enƞremdet 

und sangen manchmal sogar 
textpassagen aus der scharia. die 

scharia ist eine islamische gesetzessammlung aus 
dem Koran und den Überlieferungen des Propheten 
mohammed, in der auch die anwendung von Kör-
perstrafen wie steinigung oder auspeitschen festge-

schrieben ist. da es in der region ausschließlich ara-

bischsprachige schulen des irakischen staates oder 
der südkurdischen PdK-regierung �Hintergrundtext  

s.11 gab, war es für die Êzîd:innen umso wichƟger, 
ihre eigenen schulen zu eröīnen. diese verstehen 
sie auch als reha-einrichtungen. die bildungsbio-

graĮen vor allem der teils jugendlichen lehrkräŌe 
weisen durch den „is“-Überfall einen bruch auf, der 
daran deutlich wird, dass viele von ihnen selbst nie 
die schule abschlossen.

nisrîn sedo Xelef ist eine am anfang der 2000er 
geborene lehrerin. sie erinnert sich an die anfänge: 
„als wir das insƟtut gegründet haben, starteten wir 
in einem Zelt im geŇüchtetencamp, auf dem gipfel 
des serdeşt-berges. damals war es sehr hart. Wäh-

rend dieser Zeit auf dem berg war es aufgrund des 
vielen regens sehr schwierig. es gab keine sƟŌe oder 
bücher oder ähnliches. alles wurde auf nur einer ta-

fel geschrieben. VormiƩags organisierten und lern-

ten wir für uns und miƩags halfen wir den Kindern zu 
vergessen, was passiert war.“

diese neueröīneten schulen ermöglichten den 
Kindern, ihre religion, ihre eigene Kultur und ihre ei-
gene sprache kennenzulernen und zu erhalten. „Wir 
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Junge Frauen auf dem Weg zum Volksrats-Kongress

haben in dieser Zeit einfach versucht, unser bestes 
gegeben“, schließt nisrîn sedo Xelef.

nach der befreiung der umliegenden dörfer vom 
„is“ wurden auch dort schulen eröīnet, sodass es 
miƩlerweile knapp zehn bildungseinrichtungen die-

ser art in Şengal gibt.
im gegensatz zu den anderen schulen Įndet der Un-

terricht prinzipiell ohne gewalt und ohne Zwang staƩ. 
außerdem gibt es keine geschlechtertrennung. die 
Kinder sollen sich mental und physisch erholen und 
ein freies denken entwickeln. gemeinsam lernen sie 
auch die gesellschaŌliche selbstorganisierung kennen.

im Unterricht wird neben mathemaƟk, arabisch 
und englisch auch die la-

teinische schriŌ gelehrt, 
denn die kurdische spra-

che Kurmancî nutzt das 
lateinische alphabet. Viele 
ältere frauen können nicht 
lesen und schreiben und 
haben über eigenen Un-

terricht nun auch die möglichkeit, sich zu bilden.
Êzîdische lehrkräŌe unterrichten êzîdische Kinder 

von sechs Jahren bis zum miƩelschulalter in ihrer 
Kultur und religion sowie in ihrer sprache, um sie 
von der islamisƟschen ideologie zu enƞernen und zu 
ihrer eigenen kulturellen und religiösen idenƟtät zu-

rückzubringen. diese wird lebendig bewahrt.
eine wichƟge täƟgkeit der bildungsorganisaƟon ist 

es auch, Überzeugungsarbeit in den familien zu leis-

ten, erzählt nisrîn sedo Xelef und betont in diesem 

Zusammenhang: „Wenn 
eine drohne angreiŌ oder 
bomben platziert werden 
und dadurch menschen 
sterben, dann sehen die-

se Kinder die leichen mit 
eigenen augen und be-

kommen natürlich angst. 
dann gehen wir zu diesen 
familien und versuchen sie 
zu überzeugen, ihre Kinder 
wieder in die schule zu schicken. 
doch aufgrund andauernder drohnenangriīe ver-

lieren viele die Hoīnung. 
die angst ist immer noch 
in ihren Herzen.“ die mit-
te der 2000er geborene 
suad silo nagîf ist eben-

falls lehrerin und bekräf-
Ɵgt: „der Krieg des türki-
schen militärs in Şengal 

sorgt dafür, dass die Kinder nicht zur schule gehen 
können.“

die OrganisaƟon für bildung leistet viel für die 
gemeinschaŌ und den Kulturerhalt. ein Problem 
ist jedoch, dass der irakische staat die schulen und 
ihre abschlüsse weder unterstützt noch anerkennt. 
die absolvent:innen werden daher noch nicht durch 
ZerƟĮkate gewürdigt. dafür wollen sie sich weiterhin 
einsetzen, aber auch ohne die zentralstaatliche an-

erkennung weitere schulen in Şengal eröīnen.
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Der Krieg des türkischen Militärs 
in Şengal sorgt dafür, dass die 
Kinder nicht zur Schule gehen 

können

�
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Der Kindergarten in Xanesor
Baxçeyê Zarokan a Xanesorê

im Jahr 2020 eröīnete in 
Xanesor der erste Kinder-
garten Şengals. seitdem 
leitet sêvê Xêro ebas, die 
anfang 40-jährige Kinder-
gärtnerin, die einrichtung 
und betreut die Kinder. 

eine zweite erzieherin ist 
die lehrerin und zuständig 

für die Programmgestaltung.
die eröīnung des Kindergartens 

war ein wichƟger schriƩ für die ZukunŌ der 
gesellschaŌ, denn die Kinder sind psychologisch extrem 
vom genozid-feminizid und dessen umfangreichen fol-
gen betroīen. neben dem aufwachsen in einer schwer 
traumaƟsierten gesellschaŌ sind die andauernden an-

griīe durch das türkische militär ein gravierender fak-

tor, der die gesunde entwicklung der Kinder in Şengal 
behindert �Hintergrundtext s. 11. mit dem Kindergar-
ten haben sie nun einen geschützten raum, um freu-

dige erfahrungen zu sammeln. die Kinder können hier 
gemeinsam spaß haben und glücklich sein. dies hilŌ 
ihnen, die schrecklichen erfahrungen zumindest für ei-
nige Zeit zu vergessen, was eine wichƟge Voraussetzung 
dafür darstellt, traumata und Ängste zu überwinden.

insgesamt werden in diesem Kindergarten 50 Kin-

der im alter von drei bis sechs Jahren betreut. Jede 

Woche ist er von freitag bis dienstag jeweils bis um 
16 Uhr nachmiƩags geöīnet. da miƩwoch der wö-

chentliche feiertag im êzîdischen glauben ist (der 
tag, an dem die schöpfung der erde vollendet wur-
de), ist er miƩwochs und donnerstags geschlossen. 
eine spezielle ausbildung über einen schulabschluss 
hinaus hat weder die betreuerin noch die leiterin. 
der bedarf nach betreuung für weitere Kinder ist 
hoch. derzeit gibt es jedoch nicht ausreichend erzie-

her:innen für eine erweiterung.
„die Kinder brauchen so vieles. Was auch immer 

wir tun, es ist nicht genug“, berichtet sêvê Xêro ebas 
über den schwierigen alltag. „manchmal, wenn sie 
eine drohne hören, erschrecken sie so sehr, dass sie 
weglaufen. Wir versuchen sie zu beruhigen, doch 
selbst wenn nichts mehr zu sehen oder zu hören ist, 
sind sie immer noch voller angst. sie wissen, dass 
die situaƟon hier nicht wirklich sicher ist. sie haben 
angst und sie verstehen.“ Um antworten auf diese 
bedrückende realität des drohnenkrieges zu Įnden, 
ergreifen sie iniƟaƟve: „manchmal veranstalten wir 
kleine feste und verteilen geschenke, nur um sie 
fröhlich zu sehen und sie all das einen moment ver-
gessen zu lassen“, erzählt sêvê Xêro ebas.

mit freude schauen gerade die älteren Kinder 
auf ihre beginnende schulzeit. im Kindergarten ler-
nen sie bereits buchstaben und Zahlen. alle Kinder  
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Eine Erzieherin verteilt Getränke im Kindergarten
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bekommen geschichten erzählt. ihnen werden sport, 
malen und wichƟge Werte und normen vermiƩelt. 
Zudem erwerben sich alle Kinder grundlegende hygi-
enische Kenntnisse und ihnen wird beigebracht, wie 
sie ihre Umgebung ordentlich halten. die miƩel des 
Kindergartens für lern- und spielmaterial für die Kin-

der sind sehr begrenzt. da die erzieherinnen um die 
schwierige situaƟon der Waisenkinder wissen und es 
ihnen auch ein persönliches anliegen ist, dass es den 
Kindern gut geht, kaufen sie geschenke oder Klei-
dung manchmal auf eigene Kosten. sêvê Xêro ebas 
betont, dass sie viel mehr Kindern gerne bessere be-

dingungen ermöglichen möchte: „ich biƩe deutsch-

land und andere länder im ausland, die Kindergär-
ten zu fördern. die Kinder brauchen dringend mehr 
Unterstützung.“

die Kindergärtnerinnen sind vielfälƟg akƟv. neben 
der konkreten arbeit mit den Kindern kümmern sich 
die mitarbeiterinnen auch um die begleitung von fa-

milien. monatlich treīen sie sich mit müƩern zum 
beratungsgespräch oder besuchen die familie der 

Kinder zuhause. gemeinsam besprechen sie die ent-
wicklung der Kinder und geben den eltern ratschläge.

durch die selbstverwaltung wurden teils mit Įnan-

zieller Unterstützung internaƟonaler ngOs miƩler-
weile drei weitere Kindergärten eröīnet: ein zweiter 
in Xanesor, einer in serdeşt und einer in Şengal-stadt. 
die erzieherinnen aller Kindergärten der region or-
ganisieren einen übergreifenden austausch über pä-

dagogische methoden, Programme, lerninhalte und 
vieles Weitere.

sêvê Xêro ebas betont die gesellschaŌliche be-

deutung der einrichtung: „Wenn müƩer ihre Kinder 
zu uns bringen, haben sie Zeit für selbstbesƟmmte 
akƟvitäten. manche lernen zum beispiel lesen und 
schreiben. einige nutzen die Zeit für die Hausarbeit, 
andere nehmen an Kursen teil. manche müƩer gehen 
einer bezahlten beschäŌigung nach, beispielsweise 
als schneiderin, was ihnen ein zusätzliches einkom-

men ermöglicht.“ die betreuung der Kinder ist somit 
nicht nur für die Kinder selbst wichƟg, sondern schaŏ 
gerade müƩern freiräume und neue PerspekƟven.
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Das Krankenhaus der Gefallenen 
von Xanesor
Nexweşxana Şêhîden Xanesorê

die 17-jährige necla newaf ist angehende Kranken-

schwester. sie berichtet über die Zeit zu beginn des 
genozid-feminizids, als die êzîdische bevölkerung 
sich in der serdeşt-ebene sammelte: „Jegliche medi-
zinische erstversorgung fehlte. im ausnahmezustand 
wurde in serdeşt direkt ein gesundheitskomitee ge-

gründet. Viele junge menschen und welche, die eine 
ausbildung haƩen, meldeten sich, um im bereich ge-

sundheit mitzuwirken. das hat mich sehr moƟviert.“ 
das Krankenhaus, in dem sie heute ehrenamtlich ar-
beitet, trägt den namen „nexweşxana Şêhîden Xane-

sorê“, Krankenhaus der gefallenen 
von Xanesor. es wurde wieder 

aufgebaut, nachdem der „is“ 
das Krankenhaus 2017 an-

gegriīen haƩe. den da-

mals ums leben gekom-

menen menschen ist das 
instandgesetzte Kranken-

haus heute gewidmet.
das Krankenhaus in  

Xanesor hat täglich von 
8–12 Uhr geöīnet und es 

kann in noƞällen auch au-

ßerhalb dieser Zeiten Kontakt 

aufgenommen werden. in dieser Zeit betreut necla 
newaf die PaƟent:innen-aufnahme, nachmiƩags be-

sucht sie die schule, denn sie absolviert außerhalb  
Şengals ihre dreijährige ausbildung. neben ihr arbei-
ten weitere ehrenamtliche im Krankenhaus: es gibt 
einen notarzt, einen Chirurgen, einen Pharmazeu-

ten, eine assistenzärzƟn und die Verwaltung. drei 
frauen sind im bereich der naturheilkunde täƟg. 
alle mitarbeitenden haben ihr studium bzw. ihre 
ausbildung außerhalb der region Şengal absolviert, 
eine ausbildung kann im Krankenhaus Xanesor leider 
nicht angeboten werden.

insgesamt gibt es drei Krankenwagen, die für die 
gesamte region Şengal zuständig sind. die sanitäter, 
die normalerweise mit den Krankenwagen unterwegs 
sind und alle eine medizinische grundausbildung 
haben, arbeiten wenn nöƟg auch als ersthelfer im 
Krankenhaus. grundsätzlich werden alle menschen 
unabhängig der ethnie oder glaubenszugehörigkeit 
gleichermaßen medizinisch behandelt. so fahren sie 
bei bedarf in alle dörfer der region, êzîdische sowie 
arabische�exkurs s. 19.

das Krankenhaus und die Krankenwagen werden 
durch die selbstverwaltung, also durch die bevölke-

rung selbst, Įnanziert. Von der irakischen regierung 
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Das Krankenhaus in Xanesor

bekommt der gesundheitsbereich trotz ausdrückli-
chem Wunsch keinerlei Unterstützung, aus dem aus-

land in einzelnen fällen.
die ausstaƩung des Krankenhauses reicht auf-

grund der mangelnden ausstaƩung nur für eine 
grundversorgung. in der regel können nur eine erst-
versorgung oder kleinere Untersuchungen durch-

geführt werden. im noƞall ist für 
PaƟent:innen eine betreuung von 
ein bis zwei nächten möglich. die 
Įnanzielle lage führt zu enormen 
Problemen: größere geräte, wie 
Ultraschall- und röntgengeräte, 
können nicht durch den Volksrat 
Įnanziert werden. auch die Versor-
gung mit grundlegenden medika-

menten, mit Verbandsmaterial und 
medizinischen instrumenten ist trotz vereinzelter 
sachspenden aus dem ausland längst nicht ausrei-
chend. in der Şengal-region wirkt sich problemaƟsch 
aus, dass fachärzt:innen und apotheken zu teuer für 
die menschen sind. im Krankenhaus müssen prinzi-
piell keine behandlungskosten gezahlt werden, son-

dern nur ein geringer, für die bevölkerung erschwing-

licher pauschaler beitrag von 2000 irakischen dinar 
(etwa 1,40 €). für alle größeren eingriīe oder spezi-
elle behandlungen müssen die menschen in die au-

ßerhalb Şengals liegenden städte tel afar oder mo-

sul fahren, was deutlich teurer ist.
fehlen materialien für behandlungen oder sind die 

Ärzte anderweiƟg im einsatz, können viele bedarfe 
nicht abgedeckt werden.

necla newaf beschreibt die folgen ihrer arbeits-

situaƟon speziell für frauen: „fehlt die ausstaƩung, 
um die frauen vom anfang der schwangerschaŌ bis 
hin zur entbindung und der nachsorge gut zu be-

treuen, müssen wir die frau weiterleiten. das heißt, 
sie muss in die nächstgrößere stadt außerhalb von 
Şengal. sie haben dann keine Unterstützung und sind 
gänzlich auf ihre eigenen miƩel angewiesen, etwa 
um ein auto zu organisieren. nicht alle sind im besitz 
eines fahrzeugs oder können fahren. das stellt die 
gesellschaŌ vor Herausforderungen.“

Hinsichtlich der medizinischen 
VersorgungssituaƟon für die vie-

len traumaƟsierten frauen er-
klärt necla newaf, dass sie ihnen 
nur eine allererste Hilfe in form 
von noƞall-medikamenten geben 
könnten, es darüber hinaus aber 
gänzlich an Psychologie und the-

rapieangeboten fehle. Zum gynä-

kologischen bereich erläutert sie: 
„Wir sind sehr bemüht angebote der gynäkologie zu 
schaīen, etwa schwangerschaŌsbegleitung, entbin-

dung und nachsorge. eine gynäkologisch ausgebilde-

te frau haben wir leider nicht, aber wir haben einen 
arzt, der auch geburten begleiten kann. damit die 
gebärenden frauen sich gut und sicher aufgehoben 
fühlen, arbeiten der arzt und die assistenzärzƟn im-

mer gemeinsam.“
necla newaf zieht viel KraŌ aus dem gemeinsamen 

engagement: „Jede Person, die auch nur die kleinste 
möglichkeit hat, opfert ihre Zeit und unterstützt die 
arbeit.“ Über ihre moƟvaƟon, langfrisƟg im bereich 
gesundheit täƟg zu sein, erklärt sie: „das leid unse-

rer gesellschaŌ ist einfach so groß und wir sind sehr, 
sehr eingeschränkt in unseren möglichkeiten. ich 
fühle mich verpŇichtet, auch ehrenamtlich akƟv zu 
sein. es ist undenkbar, nicht zu helfen. Wir müssen 
Hand in Hand agieren, damit wir diese schweren Zei-
ten gut bewälƟgen können.“

Wir müssen Hand in 
Hand agieren, damit 
wir diese schweren 

Zeiten gut bewältigen 
können

�
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Das Naturheilkunde-Komitee
Komîteya dermanên xwezayî

seit 2019 forschen frauen in Şengal im naturheil-
kunde-Komitee zu natürlichen Heilmethoden. sie 
prakƟzieren, recherchieren und archivieren das in 
der gesellschaŌ vorhandene Wissen. in Şengal gibt 
es eine lange tradiƟon und eine ausgeprägte Kul-
tur im bereich der naturheilverfahren. allgemein 
herrscht ein großes Vertrauen in die natur und die 
in diesem bereich forschenden frauen ziehen ihre 
moƟvaƟon auch aus der skepsis, ob chemische oder 
künstliche Pharmazieerzeugnisse nicht auch schäd-

lich für den Körper sein können.
mizgin Hesan ist miƩe 20 und hat 

sich der naturheilkunde ver-
schrieben. gemeinsam ha-

ben sie und weitere enga-

gierte sich das Ziel gesetzt, 
möglichst viel Wissen zu 
sammeln und es der ge-

sellschaŌ wieder zur Ver-
fügung zu stellen: „das 

erlernte Wissen dient 
der be-

völkerung. 
Unsere äl-

tere generaƟ-

on begrüßt das sehr 
und möchte naturheilkunde ver-
stärkt nutzen. im gegensatz dazu 
hat die jüngere generaƟon kaum 
berührung mit altem Wissen und 
noch schwierigkeiten, sich damit anzufreunden. Wir 
möchten nicht, dass diese alte tradiƟon aussƟrbt, 
und lassen die Kompetenzen unserer weisen großel-
tern wieder lebendig werden.“

das Komitee besteht aus drei frauen: eine fach-

frau mit viel prakƟscher erfahrung und Wissen bildet 
neben mizgin Hesan noch eine weitere junge frau 
in naturheilkundlichen ferƟgkeiten, fähigkeiten und 
Kompetenzen aus. sie erlernen die methoden der 
naturheilverfahren sowie die ProdukƟon von tees, 
salben und medikamenten. teil der arbeit sind auch 
Hausbesuche und exkursionen mit älteren frauen 
in der natur: „Wenn wir die Hausbesuche machen, 
beobachten wir, dass es überwiegend die männer 
sind, die erzählen und ihre erfahrungen weitergeben 
können. die frauen machen es weniger, weil ihnen 
seltener beigebracht wurde, wie das alte Wissen zu 

prakƟzieren ist. dabei waren ursprünglich die frauen 
diejenigen, die die natur gut kennen und sie verste-

hen. in der Vergangenheit wurde ihnen verwehrt, 
sich wie die männer frei in der natur zu bewegen, 
um PŇanzen zu entdecken und zu sammeln. auch 
heute steht es ihnen nicht zu. so besitzen sie Wissen, 
das lange nicht umgesetzt wurde. Hinzu kommt, dass 
es nur wenige möglichkeiten für die anwendung des 
Wissens gab. Unter diesen Umständen ging mit der 
Zeit leider einiges an Weisheit verloren. Wir sind da-

bei, es zu fördern und wieder ins leben zu rufen.“
aufgrund der mangelnden ausstaƩung ist eine um-

fassende behandlung und medizinische betreuung in 
Şengal derzeit nicht möglich, weder naturheilkund-

lich noch schulmedizinisch. mizgin Hesan wünscht 
sich bessere bedingungen für die arbeit des Komi-
tees: „schade ist, dass wir in unseren möglichkeiten 
massiv eingeschränkt sind. Uns fehlen die nöƟgen 
Utensilien zum Verarbeiten und Herstellen von Pro-

dukten. auĩewahrungsmöglichkeiten und arbeits-

instrumente sind mangelware und ein labor fehlt 
uns leider gänzlich.“

ihre naturheil- und gesundheits-

produkte verkaufen sie zur eigenen 
reĮnanzierung auf märkten. Zu-

gleich stellen sie sämtliche selbst 
hergestellten Produkte und me-

dizin dem Krankenhaus zur Verfü-

gung.
das Komitee arbeitet beständig 

weiter und vor allem im gynäkologischen bereich 
ist dies noch aus einem anderen gesichtspunkt sehr 
hilfreich: die Untersuchung durch einen männlichen 
arzt ist für frauen schambesetzt. da in der naturheil-
kunde ausschließlich frauen täƟg sind, gibt es eine 
große Oīenheit zur beratung und behandlung mit 
natürlichen Verfahren.

mizgin Hesan freut sich, die naturheilkunde auch 
im fernsehen präsenƟeren und damit vielen zugäng-

lich machen zu können: „die angewendeten metho-

den und die umfangreichen Kenntnisse über die Heil-
kräŌe der natur dürfen nicht verloren gehen. Wir tun 
unser bestmögliches, um die naturheilkunde leben-

dig zu halten und weiterzuentwickeln.“
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Wir lassen die  
Kompetenzen unserer 
weisen Großeltern wie-
der lebendig werden
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